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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
97. Sitzung vom 6. Juni. 

Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 
außerordentliche Armenlaſt. i a 

In der Generaldiskuſſion ſpricht 

Abg. Bohtz (konſ.) der Regierung feinen Dank 
für dieſe Vorlage aus, welche die ſo dringende An⸗ 
gelegenheit der Armenpflege dauernd regeln würde. 

Zu § 31d, nach welchem Kreiſe und Ortsarmen⸗ 
verbände ꝛe. mit Genehmigung des Oberpräſidenten 
auch in Zukunft die Fürſorge für hülfsbedürftige 
Geiſteskranke, Idioten, Epileptiſche, Taubſtumme und 
Blinde in Anſtalten übernehmen können, beantragen 
die Abgg. v. Rauchhaupt (konſ.) und v. Zedlitz 
(Frkſ.) die Wiedereinführung des in zweiter Leſung ge⸗ 
ſtrichenen Wortes „eigenen“ vor dem Worte „An⸗ 
ſtalten“, ſowie die Hinzufügung der Beſtimmung, daß 
in Fällen des § 31 die Landkreiſe die allgemeinen 
Verwaltungskoſten allein tragen und daß die Orts⸗ 
armenverbände höchſtens bis zu einem Drittel der 
ſonſtigen Koſten herangezogen werden dürfen. 

Nachdem Abg. v. Zedlitz (frk.) dieſen Antrag kurz 
begründet, erklärt ſich der 

Miniſter Herrfurth für denſelben. Er bezeichnete 
den beantragten Zuſatz als eine erwähnenswerthe Er⸗ 
gänzung des e die Einfügung des Wortes 
„eigen“ aber für eine dringende Nothwendigkeit. Falls 
das Haus dieſe Einfügung ablehnen ſollte, würde der 
Miniſter ſich genöthigt ſehen, die Oberpräſidenten an⸗ 
zuweiſen, nur im Sinne dieſes Antrages zu verfahren. 

Der Antrag v. Rauchhaupt u. v. Zedlitz wird an⸗ 
genommen. 

Ebenſo wird ein vom Abg. Würmeling (Ztr.) 
eingebrachtes Amendement angenommen. 

Darauf wurde das Geſetz im Ganzen definitiv ge⸗ 
nehmigt. 

Demnächſt wurde der Geſetzentwurf, betreffend die 
Abänderung einiger Beſtimmungen wegen der Penſio⸗ 
nirung der Gemeindebeamten in den Landgemeinden 
der Rheinprovinz, nach kurzer Debatte angenommen. 

Bei der erſten Berathung des Geſetzentwurfes, be⸗ 
treffend Eintragungen in die Höferolle und die Land⸗ 
2 auf Erſuchen der General = Kommiſſion, 

Abg. Czwalina (dfr.) verſchiedene Bedenken gegen 
die Vorlage und beantragt, dieſelbe zur Vorberathung 
an die Juſtizkommiſſion zu verweiſen. 

Abg. Humann (Bir) erklärt ſich für den Ent⸗ 
wurf, von dem es allerdings fraglich ſei, ob er that⸗ 
ſächlich den gehegten Erwartungen entſprechen werde. 

Abg. Lerche (dfr.) hat ebenfalls gegen die Vor⸗ 
lage zahlreiche Bedenken und ſtimmt dem Antrage 
Czwalina bei. 5 f 

Abg. Sattler (n.⸗l.) kann dieſe Bedenken nicht 
theilen und hält deshalb eine Kommiſſionsberathung 
nicht für nothwendig. | 

Miniſter v. Heyden rechtfertigt kurz die Vor: 
lage. Wenn dieſelbe an die Juſtizkommiſſion über⸗ 


wieſen würde, werde fie in dieſer Seſſi 
noch zur Verabſchiedung er Seſſion ſchwerlich 


Darauf wird der Antrag, die Vorlage j 
Juſtizkommiſſion zu überweiſen, . Dr — 
Entwurf unverändert angenommen. ai 

Der Vertrag zwiſchen Preußen, Oldenburg und 
Bremen betr. die Herſtellung einer neuen Fahrbahn 
in der Außenweſer paſſirte debattelos die erſte und 
zweite Leſung. 5 

Darauf kam der Entwurf einer Wegeordnung für 
15 Provinz Sachſen in zweiter Leſung zur Verhand⸗ 

ng. 


Die Kommiſſion beantragt, dem Entwurfe in der 
vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung zuzustimmen. 

Abg. v. Strombeck (tr.) beantragt, dem Geſetze 
die Beſtimmung ($ 46a) einzufügen, daß, ſoſern die 
für die Wegeunterhaltung vom Staate an die Provinz 
gezahlte Jahresrente nicht ausreicht, der Mehrbedarf 
von den intereſſirten Kreiſen zu erſtatten iſt. 
Lane ger von Zedlitz⸗Neukirch (rt) bittet, den 
c u een f 5 
5 . v. Rauchhaupt (konſ.) hält den Antrag für 
überflüſſig und Kal, Derſelbe ſei geeignet, das 
ſtatutariſche Recht der Provinz zu untergraben. 

Der Antrag wird abgelehnt und das Geſetz un⸗ 
verändert angenommen. 5 

Nächſte Sitzung Montag. 

kleinere Vorlagen.) f 


Malfziche Te POEHIIRR — 


nland. 
Berlin, 7. Juni. 
— Zu Ehren des Kolonialraths fand vor 
einigen Tagen bei dem Reichskanzler v. Caprivi ein 
Diner ſtatt, bei welchem der Münchener „Allg. Ztg.“ 
zufolge der Reichskanzler einen Trinkſpruch auf den 
Kaiſer ausbrachte, indem er ſeiner Freude darüber 
Ausdruck gab, daß die koloniale Polſtik immer mehr 
in das Stadium geſchäftlicher Verhandlungen eintrete. 
Die Herren müßten ſich dazu beglückwünſchen, daß an 


der Spitze des Reiches ein Sailer ſtehe, welcher der 


Kolonialpolitik ein jo lebendiges Intereſſe zuwende. 
— Das Staatsminiſterium hat ſich in ſeiner 
am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe abgehaltenen 


und 


Sitzung mit der Wiederbeſetzung der Poſten der 


berpräſidenten für Pommern, Oſt⸗ 


de K ee een eee J . 
u Wöchentlich 8 Gratisbeifagen! Yeah 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. made ge (je einmal wöch,) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 5 
— Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Dienftag © 


ARentengütergeſetz, 


See 


die Spalt 


Juſerale 


9. Juni 1891. 


Weſtpreußen beſchäftigt. Genannt werden Staats⸗ 
miniſter v. Puttkamer⸗Karzin (Pommern), Staats⸗ 
miniſter v. Goßler (Oſtpreußen) und Staatsminiſter 
Hobrecht (Weſtpreußen). 

— Das Staatsminiſterium hat am Sonnabend 
früh nach mehrſtündiger Sitzung beſchloſſen, dem 
Antrag der freiſinnigen Partei Folge zu geben 
und demgemäß das Material über die zur Zeit ver⸗ 
fügbaren Getreidebeſtände und die diesjährigen Ernte⸗ 
ausſichten, welches die Grundlage für die Ent⸗ 


ſchließungen der Regierung in Beireff der Getreide⸗ 


zölle gebildet hat, dem Abgeordnetenhauſe mitzutheilen, 
ſoweit nicht vertrauliche Gutachten in Frage kommen. 


— Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: „In parlamen⸗ 


tariſchen Kreiſen verlautet mit großer Beſtimmtheit, 


daß Reichskanzler v. Caprivi Veranlaſſung ge⸗ 
nommen habe, freiſinnigen Abgeordneten 
gegenüber über die Stellungnahme der Regierung zur 
Getreidezollfrage ſich auszuſprechen. Er hat 
dabei die handelspolitiſche Situation in den Vorder⸗ 
grund gerückt und die Ueberzeugung ausgeſprochen, 
daß der Werth der Handelsverträge darunter leiden 
könne, wenn jetzt bereits mit der Zollherabſetzung 
vorgegangen würde. Dies allein habe die Stellung⸗ 
nahme der Regierung veranlaßt.“ 

— Im Staatsminiſterium, jo wird der 
„Köln. Volksztg“ aus Berlin geſchrieben, war angeb⸗ 
lich auch eine Stimmung zu Gunſten einer Zoll⸗ 
Suspenſion vorhanden. Wie es heißt, ſollen ſchließ⸗ 
lich die Eindrücke, welche der Kaiſer bei ſeinem 
jüngſten Beſuch in Oſtpreußen von der Lage der 
Landwirthſchaft gewonnen hat, mitbeſtimmend für die 
Stellungnahme der preußiſchen Regierung geweſen ſeln. 
— Für die außerordentliche Knappheit an Ge⸗ 
treide in Rußland ſpricht, daß in dem nächſtliegen⸗ 
den Grenzdiſtrikt von Thorn nach dem „Berliner 
Tageblatt“ der noch nie dageweſene Fall eingetreten 
iſt, daß im ganzen Monat Mai ex. kein Loth Gekreid 
unter Begleitſchein und Kontrolle nach Thorn herüber 
gekommen iſt. 8 

— Der Geſammtſchaden an den Saaten iſt 
von der Lokalabtheilung des landwirthſchaftlichen 
Vereins für Rheinpreußen für den Kreis Bonn auf 
1.423,883 Mark berechnet worden. 

,Die „Karlsruher Zeitung“ erklärt in einem 
offiziöſen Artikel gegen die, nationalliberale Landes⸗ 
zeitung, welche dem amtlichen Organ Stellungnahme 
gegen Fürſt Bismarck vorgeworſen hat, es könne 
dem Deutſchen Reich nicht frommen, wenn die politiſche 
Situation ſo dargeſtellt werde, als ob die Dankbarkeit 
gegen Bismarck zur Oppoſition gegen die Reichs⸗ 
regierung verpflichte. 

— Die „ 
aus Abgeordnetenkreiſen, wonach noch vor der Herren⸗ 
hausſitzung, in welcher die Landgemeindeordnung zur 
erneuten Beſchlußfaſſung gelangen ſoll, ein Pairs⸗ 
ſchub erfolgen werde; man nenne berelts die Namen 
mehrerer bekannter Perſonen, deren Berufung ins 
Herrenhaus in Ausſicht genommen ſein ſoll. Das 
Blatt bemerkt indeſſen ſelbſt, daß es dahingeſtellt 
bleiben muß, wie weit das Gerücht thatſächlichen 
Vorgängen entſpricht. 

— Ueber das Wildſchadengeſetz ſollen angeblich 
unter mehreren Parteien im Abgeordnetenhauſe dahin 
Verhandlungen ſchweben, daß das Abgeordnetenhaus 
ſich den Vorſchlägen des Herrenhauſes anſchließt, aber 
unter der Vorausſetzung, daß durch Aufhebung der 
Schonzeit für Roth⸗ und Damwild auf eine erhebliche 
Einſchränkung des Wildſchadens hingewirkt wird. 

— Zum Mitglied des Herrenhauſes für die Stadt 
Elberfeld iſt Oberbürgermeiſter Jäger daſelbſt ge⸗ 
wählt worden. 


— An der Berliner Börſe ſetzten unter dem förd 


Eindruck der Prozeßverhandlungen in Bochum die 
Aktien des Bochumer Gußſtahlvereins am Sonnabend 
um 9 pCt. niedriger ein, als ſie Tags vorher im 
Kurſe abgeſchloſſen hatten. 

—. Der Reichskanzler macht bekannt, daß in 
Gemäßheit des Protokolls zu dem Handelsvertrag 
mit der Türkei vom 26. Auguſt 1890 der eine Anlage 
des Vertrages bildende Zolltarif für die Einfuhr nach 
der Türkei bis auf Weiteres nicht zur Anwendung 
kommt. 

— Die überſeeiſche Auswanderung nimmt 
einen immer größeren Umfang an. Nach dem letzten 
Monatsheſte zur Statiſtik des Deutſchen Reiches ſind 
m April d. J. über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdan 22,407 deutſche Auswanderer 
eſördert gegen 13,949 im April 1890, 13,813 im 
April 1889, 16,089 im April 1888 und 15,142 im 
April 1887. Von den Auswanderern kommen allein 
6875 aus Poſen, 3783 aus Weſtpreußen und 3084 
aus Pommern. Die geſammte deutſche Auswanderung 
vom Januar bis April cr. umfaßte 41,692 Perſonen 
gegen 31,048, 31.146, 33,496 und 34,162 im gleichen 
Fetraum der Vorjahre bis 1887 zurück. Von den 
Auswanderern des laufenden Jahres (bezw. des Jahres 
1890) kamen aus Preußen 32,153 (22,936). Unter 
den preußiſchen Provinzen hatte die bei weitem ſtärkſte 
Auswanderung Poſen mit 10,755 Perſonen gegen 
5728 in den erſten 4 Monaten des Vorjahrs. Aus 
Weſtpreußen wanderten 6917 (1890 4138) Perſonen 
aus, aus Oſtpreußen 548 (589). g 
x Dem Abgeordnetenhauſe ſoll außer dem Aus⸗ 
führungsgeſetz zum Gewerbegerichtsgeſetz auch noch 
ein Geſetzentwurf über den Wegebau zugehen. 


Magdeb. Ztg.“ verbreitet ein Gerücht 
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von H. Gaarß in Elbing. 
az Wiedemann in Elbing. 


* Bremen, 6. Juni. In der heutigen General-] daß dieſe Mittheilungen, inſofern ſie genau verſtanden 
verſammlung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ | fein ſollten, nur willkürliche perſönliche Muthmaßungen 
Geſellſchaft wurde der Rechnungsabſchluß genehmigt, des Prinzen, dem ſie zugeſchrieben werden, darſtellen 


Königsberg i. Pr. zum nächſtjährigen Verſammlungs⸗ 
ort gewählt und Graf Eulenburg (Oſtpreußen) zum 
Präſidenten für das nächſte Jahr ernannt. In der 
Sitzung führte der Erbgroßherzog von Oldenburg 
den Vorſitz. 


Ausland. 


Frankreich. In Berliner unterrichteten Kreiſen 
— die „Poſt“ hatte vor einigen Tagen bereits darauf 
angeſpielt — will man wiſſen, es wäre der ruſſiſchen 
Regierung vor mehr als Monatsfriſt von Seiten 
Frankreichs ein förmliches Allianz⸗Anerbieten gemacht 
worden, und zwar unter dem Eindrucke der Gerüchte 
über einen Beſuch des Zaren in Berlin und über 
die Einleitung deutſch⸗xuſſiſcher Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen. Man wollte in Paris Klarheit über die 
Lage gewinnen und, wenn möglich, der Gefahr der 
Iſolirung Frankreichs vorbeugen. Nach längerem 
Zögern erfolgte, der Abneigung des Zaren gegen 
bindende Entſchlüſſe entſprechend, die Ablehnung des 
Antrages der franzöſiſchen Regierung. Dieſe Ab⸗ 
lehnung ſcheint in ſchonendſter Form ertheilt worden 
zu ſein, da man ſich in Pekersburg das Zurück⸗ 
kommen auf das Bündnißprojekt offen laſſen wollte. 
— In der Deputirtenkammer brachte der Miniſter 
des Innern Conſtans den Geſetzentwurf ein betreffend 
die Errichtung einer Rentenkaſſe für die Arbeiter. 
Die Kammer beſchloß mit 347 gegen 87 Stimmen 
die Dringlichkeit für die Berathung der Vorlage. Im 
Laufe der Debatte rief Dérouls de einen lebhaften 
Zwiſchenfall dadurch hervor, daß er den Miniſter 
Conſtans unter beleidigenden Angriffen auf die 
Majorität aufforderte, ſchon jetzt eine Verpflichtung 
dafür zu übernehmen, daß die Vorlage vom Senate 
angenommen werde. — Der obere Kolonialrath hat 
endgiltig einen Geſetzentwurf betreffend die Kolonial⸗ 
geſellſchaften feſtgeſtellt, nach welchem die Regierung 
dringend zur ſchleunigen Organiſation von Kolonial⸗ 
Geſellſchaften aufgefordert werden ſoll. 

Rußland. Zu den ruſſiſchen Judenausweiſungen 
berichtet die „Allg. Reichskorreſp.“ über die vor⸗ 
bereitenden Schritte, welche Baron Hirſch zur An⸗ 
ſiedelung ruſſiſcher Juden in Argentinien unternahm. 
Wir entnehmen dieſen Mittheilungen Folgendes: An⸗ 
fangs Mai d. J. entſendete Baron Hirſch den Pro⸗ 
feſſor an der Univerſitüt von Lauſanne, Dr. Löwen⸗ 
thal, nach Argentinien mit der Vollmacht, eine Grund⸗ 
fläche von nahezu 9 Millionen Joch anzukaufen. Auf 
dieſer Fläche iſt die Anlage von Dörfern und Märkten, 
je nach dem Bedarf und dem Zuſtrömen der Ein⸗ 
wanderer, geplant. Die Anlage Joll nach einer be⸗ 
ſtimmten Schablone erfolgen, derart, daß ſich je ein 
Markt mit ca. 5000 Bewohnern im Mittelpunkt von 
10 Dörfern mit je 1000 bis 2000 Bewohnern befin⸗ 
den ſoll. Zunächſt wird das zur Leitung und Ueber⸗ 
wachung einzuſetzende Direktorium, an deſſen Spitze 
Baron Hirſch ſelbſt treten will, den Ausbau von zwei 
oder drei Morktdiſtrikten ſelbſt vorbereiten und zu 
dieſem Zweck die erforderliche Anzahl von Handwerkern 
in das Anſiedelungsgebiet entſenden. In Buenos 
Ayres wird ſich zunächſt ein Lokalkomitee Eonflituiren, 
um dieſe vorbereitenden Arbeiten auszuführen. Jede 
Ortsgemeinde ſoll ſich autonom verwalten und der 
Diſtriktsbehörde unterſtehen, welche von dem Lokal⸗ 
komitee in Buenos Ayres abhängig iſt. Um die Aus⸗ 
wanderung ſelbſt in Fluß zu bringen und durchzu⸗ 
führen, ſollen in Lemberg, Wien, Berlin, Hamburg 
und London weitere Lokalkomitees gebildet und mit 
ausreichenden Geldmitteln zur Unterſtützung und Be⸗ 
rderung der Auswanderer verſehen werden. Der 
Sitz des Direktoriums ſoll in Paris ſein. — Nach 

keldungen aus Petersburg ordnete der heilige Synod 
an, daß alle Studenten ohne Rückſicht auf die Religion 
an dem orthodoxen Religionsunterricht theilnehmen 
ſollen. Ferner müſſen künftighin in der Nähe aller 
Fabriken des Landes orthodoxe Kirchen für Arbeiter 
gebaut werden. — Ueber einen neuen Vorſtoß des 
Panſlavismus wird der „Köln. Ztg.“ fie dee 
berichtet: Das Minifterium für Volksaufklärung erlie 
einen neuen Lehrplan, welcher auf die Nothwendigkeit 
hinweiſt, die Geſchichte der Slaven und ihrer Be⸗ 
ziehungen zum germaniſchen Stamm fortan eingehen⸗ 
der zu lehren. Sodann empfehle es ſich, der Ger⸗ 
maniſirung Böhmens größere Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden. Bei Darſtellung der Geſchichte Deutſchlands 
wird betont, Rußland habe die Kräftigung Preußens 
gefördert. Kriege mit der Türkei und Polen ſeien die 
Erfüllung einer alten weltgeſchichtlichen Aufgabe. Das 
Vordringen Rußlands gegen den Oſten ſei nicht durch 
Eroberungsgelüſte, vielmehr durch die Nothwendigkeit 
der Vertheidigung veranlaßt. Genaue Kenner und 
aufmerkſame Beobachter der ruſſiſchen Verhältniſſe 
ſchließen aus dieſen verſtärkten panflaviſtiſchen Agi⸗ 
tationen auf vorhandene kriegeriſche Abſichten. 

Italien. Das Geſetz über die Neubewaffnung 
des Heeres wurde von der Kammer mit 165 gegen 
52 Stimmen angenommen. — Die „Agenzia Stefani“ 
veröffentlicht folgende Note: „Verſchiedene Blätter 
haben ein Schreiben des franzöſiſchen Deputirten 
Millevoye über die engliih-italieniichen Beziehungen 
veröffentlicht, in welchem Mittheilungen wiedergegeben 
wurden, welche Millevoye durch den Prinzen Napoleon 
gemacht fein ſollen. Wir ſind ermächtigt, zu erklären, 


würden.“ — Die am 
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Freitag in Rom eingetroffenen 
Chefs der deutſchen Schutztruppe, unter denen ſich 
der Chef v. Bülow befindet, wurden heute vom 
Papſt in Privataudienz empfangen. Die Chefs be⸗ 
richteten dem Papſt über die afrikaniſchen Miſſionen. 
Der Papſt befand ſich in voller Rüſtigkeit und Friſche. 
Türkei. Der Sultan emfing am Freitag den 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan und überreichte dem⸗ 
ſelben den Großcordon des Osmanleordens. Nach 
dem Empfang gewährte der Sultan dem Botſchafter 
v. Radowitz eine Privataudienz, in welcher er ſeinem 
Schmerz über den Vorfall bei Tſcherkeßko' und der 
offnung auf baldige Befreiung der Gefangenen 
Ausdruck gab, ſowte Maßregeln in Ausſicht ſtellte, 
die eine Wiederholung derartiger Ereigniſſe unmöglich 
machen ſollen. Der Botichafter dankte dem Sultan 
für ſeine Theilnahme und Bereitwilligkeit, das Leben 
und die Befreiung der Gefangenen zu ſichern, deren 
Geſchick nicht nur von Deutſchland, ſondern von ganz 
Europa mit banger Theilnabme verfolgt werde. Er 
(der Botſchafter) hoffe gleichfalls, daß der Sultan in 
ſeinem anerkannten Beſtreben, die Türkei auf die 
Höhe der übrigen Kulturftanten zu erheben, die 
n von Ereigniſſen ſolcher Art verhindern 
werde. 

Griechenland. Die jüdiſche Gemeinde in Korſu 
wird die gerichtlichen Akten veröffentlichen und den 
Beweis liefern, daß das Mädchen Sardo einem Mord 
aus Rache oder einem Luſtmord zum Opfer fiel. 
Amerika. Nach einem Telegramm aus Mexiko 
hätten in den nördlichen Theilen Guatemalas geheime 
revolutionäre Verſammlungen ſtattgefunden, auf wel⸗ 
chen eine Reſolution zur Abſetzuug des Präſidenten 
Barillas angenommen und Reden zu Gunſten einer 
Lostrennung gehalten worden wären. Mehrere Gar⸗ 
niſonen ſollen bereit ſein, ſich den Anhängern der 
Trennung anzuſchließen und reiche Plantagenbeſitzer 
die Geldmittel zur Begründung einer neuen Republik 
offerirt haben. — Der Premierminiſter von Canada 
Sir John Macdonald iſt Sonnabend Abend geſtorben. 
Chile. Zur Revolution in Chile wird über 
Newyork gemeldet, daß am 29. April wiederum ver⸗ 
ſucht wurde, den Präſidenten Balmaceda zu tödten 
mittelſt einer durch ein Fenſter des Palaſtes ge⸗ 
ſchleuderten Dynamitbombe. Der Attentäter entkam 
wieder. Nach Meldungen aus San Jago wurden in 
der Senatsſitzung vom 20. April Balmaceda außer⸗ 
ordentliche Befugniſſe für die Dauer des Bürger⸗ 
krieges verliehen. — Der Kreuzer der Kongreßpartei 
„Aconcagua“, der am Geſecht in der Calderabai 
betheiligt war, traf in Iquique ſchwer beſchädigt ein. 
Der „Maghellanes“ bohrte das Torpedoboot der Re⸗ 
gierung „Guacoida“ in den Grund. Balmaceda 
vertheilte an die Offiziere und die Bemannung des 
„Almirante Lynch“ und des „Almirante Condell“ 
150,000 Dollars als Belohnung für die bewieſene 
Tapferkeit. 

Argentinien. Nach Meldungen aus Buenos⸗ 
Ayres hat die Kammer eine Reſolution angenommen, 
in welcher die Regierung aufgefordert wird, alle Ver⸗ 
untreuungen von fiskaliſchen Geldern ſtreng zu ver⸗ 
folgen. (War das denn früher nicht ſo? D. Red.) 
Afrika. Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird dem „B. T.“ 
gemeldet: Eine größere Expedition wird unter Führung 
des Chefs Jacques nach dem Tanganyika⸗See auf⸗ 
brechen, um dort eine feſte Station anzulegen, die 
als Operationsbaſis gegen die dort neuerdings wieder 
ihr Uuweſen treibenden Sklavenjäger dienen ſoll; die 
Expedition, welche über Mpwapwa und Tabora 
geht und ſicherlich unterwegs mit Emin Paſcha zu⸗ 
jammentrifft, hat die Inſtruktion, vom Tanganyika⸗ 
See noch weiter ins Innere, bis an die Grenze des 
Kongoſtaats, vorzudringen und ſich mit den dortigen 
Stämmen ins Einvernehmen zu ſetzen. — In der Ge⸗ 
gend von Mpwapwa und im Hinterland von Kilwa 
Kiſiwani ſind neuerdings wieder Unruhen ausgebro⸗ 
chen; dort find es die Wahehe, hier die Mafiti, 
welche nicht Frieden halten. Sowohl nach Mpwapwa, 
wie gegen die Mafiti im Hinterlande von Kilwa 
Kiſiwant find Abtheilungen der Schutztruppen abge⸗ 
gangen, um die Ruhe wiederherzuſtellen. 


Hof und Geſellſchaft. 


„Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer ließ am Freitag 
Nachmittag das 2. Garderegiment z. F. alarmiren 
und entſprach ſpäter einer Einladung des Offizierkorps 
nach dem Kaſino in der Kaſerne. Am Sonnabend 
Vormittag beſichtigte der Kaiſer-auf dem Tempelhofer 
Felde das Garde⸗Küraſſier-Regiment und ſpäter das 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. 

* Kiel, 6. Juni. Prinz Heinrich iſt geſtern an 
Bord der Pacht „Irene“ in Friedrichshagen einge⸗ 
Ya und beabfichtigt heute hierher in See zu 
gehen. 

* Graz, 6. Juni. In dem Befinden des Grafen 
Hartenau iſt eine bedeutende Beſſerung eingetreten. 


Armee und Flotte. 
* Berlin, 6. Juni. Das Kreuzergeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus S. M. Schiffen „Leipzig“, „Alexandrine“ 
und „Sophie,“ Geſchwaderchef Konkreadmiral Valois, 
it am 5. Juni in San Francisko angekommen. — 
S. M. Fahrzeug „Loreley.“ Kommandant Kapitän⸗ 


Lieutenant Graf v. Moltke I., ift am 6. Juni in 
Konſtantinopel angekommen. 

* Paris, 6 6. Juni. Der Juſtizminiſter 3 
hat dem Minifterrathe die Mittheilung gemacht, daß 
die Vorunterſuchung in der Melinitangelegenheit ab⸗ 
geſchloſſen iſt. Es wird nur gegen Turpin, Tripons, 
Faſſeler und Feuvrier weiter vorgegangen werden. 


Kirche und Schule. 


— Die Siebenerkommiſſion für die höhere 
Schulreform war am Mittwoch und Donnerſtag in 
Leipzig und hat die Thomasſchule in Augenſchein 
genommen. 

— Fortbildungsſchulen. Nach der letzten im 
Jahre 1890 angeſtellten Zählung gab es in Preußen 
außerhalb der Provinzen Weſtpreußen und Poſen, 
für welche ſtaatliche Fortbildungsſchulen vorhanden 
find, 727 ländliche Fortbildungsſchulen mit 11,144 
Schülern. Denſelben ſtanden 781 gewerbliche mit 
93,029 und 289 Innungsſchulen mit 12,118 Schülern 
gegenüber. Dazu kamen noch 35 verſchiedene Fach⸗ 
ſchulen, ſo daß im Jahre 1890 in Preußen mit Aus⸗ 
nahme der beiden genannten Provinzen 1832 Fort⸗ 
bildungsſchulen im Ganzen beſtanden. 

— Bezüglich der Gewährung hon ſtaatlichen 
Dienſtalkerszulagen an Lehrer find in letzter 
Zeit vom Kultusminiſter verſchiedene Entſcheidungen 
getroffen. Demnach können einmal an Knaben⸗ bezw. 
Mädchen⸗Mittelſchulen angeſtellte Rektoren als ordent⸗ 
liche Lehrer der öffentlichen Volksſchule nicht angeſehen 
werden, ſie dürfen daher auch nicht in den Genuß 
ſtaatlicher Dienſtalterszulagen treten. Sodann ſoll bei 
Gewährung der Dienſtalterszulagen die Anrechnung 
der Zeit einer Beſchäftigung an Privatſchulen grund⸗ 
ſätzlich ausgeſchloſſen ſein. Wohl aber ſoll ſchließlich 
einem im Disziplinarwege aus dem Amte entlaſſenen 
Lehrer nach erfolgter Wiederanſtellung im öffentlichen 
Volksſchuldienſte bei der Gewährung ſtaatlicher Dienſt⸗ 
alterszulagen die geſammte Dienſtzeit im öffentlichen 
Schuldienſte in Anrechnung gebracht werden. 

— Die durch die Berufung des Herrn Prediger 
Corſeplus in das Pfarramt zu Schönbruch, Diözeſe 
Friedland erledigte Predigerſtelle zu Rehhof, Diözeſe 
Marienwerder⸗Stuhm, iſt mit dem Pfarrvikar Herrn 
Prediger Daniel aus Stendſitz, Diözeſe Karthaus, 
beſetzt worden. 

Paderborn, 6. Juni. Die vom Domkapitel 
aufgeſtellte Liſte für die Biſchofswahl iſt von der 
Regierung zurückgekommen. Heute findet eine 
Sitzung des Kavitels ſlatt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
8 * Marienburg, 6. Juni. Eine alterthümliche 
hiſtoriſche Säule, welche wahrſcheinlich aus dem hie⸗ 
ſigen Schloß ſtammt, bisher aber im Logengarten 
ſeit vielen Jahren aufgeſtellt war, iſt jetzt auf bes 
ſonderen Wunſch dem Herrn Landbauinſpektor Stein⸗ 
brecht zur weiteren Verfügung wieder übermittelt 
worden. Derſelbe beabſichtigt, dieſelbe beim Schloß⸗ 
* an geeigneter Stelle zu verwenden. (M. 3) 
Konitz, 5. Junl. Der Selbſtmörder, der ſich 
in 8 Nacht zum 3. Juni im Eaglifhen Haufe er⸗ 
ſchoſſen hat, fell nach dem „K. T.“ ein 22 Jahre 
. alter Kaufmann Gaul aus Briefen fein. Die von 
dem Selbſtmörder vor der That wahrſcheinlich benach⸗ 
h Angehörigen haben geſtern für das Begräb⸗ 
niß 100 Mark hierher geſandt. 

J Hochſtüblau, 6. Juni. Der Beſitzer M. aus 
Bitonſa begab ſich geſtern zur Feldarbeit. Da die 
Luft kühl war, ſchickte er 5 5jährigen Sohn, der 
ihn eine Strecke begleitete, nach Hauſe. Als nun der 
Vater am Abend heim kam, fand er ſein Söhnchen 
nicht anweſend. Nach einigem Suchen nun entdeckte 
man denſelben als Leiche in einem Brunnen. 
Porſudt ihr Eltern! — In den letzten Tagen herrſch⸗ 
ten hier jo ſtrenge Nachtfröſte, daß die frühzeitig ‚ger 
pflanzten Kartoffeln größentheils angeln ſind. 
Auch der Sommerung hat der Froſt erheblich ge⸗ 
ſchadet. Hierdurch ſind die Ausſichten auf die noch 
immer erhoffte gute Sommergetreideernte bedeutend 
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efangenen, welche übrigens gut be 
gegen Zahlung des Löſegeldes ſofort Be: 
Nach einem weiteren Telegramm aus rkiliſſe iſt 
Maſchiniſt Freudiger Sonnabend Nachmittag mit 4 
Begleitern abgeritten, um heute oder Koch die 
Räuber zu treffen und die Auslöſung der Gefangenen 
zu bewirken. Die Rückkehr Freudiger's mit den Ge⸗ 
fangenen nach Kerkiliſſe wird bis Dienſtag Abend er⸗ 
wartet. — Der Koch der engliſchen Botſchaft, Kial, 


welcher bel Tſcherkeskioi gefangen wurde, 
traf am Freitag Abend in Belgrad ein und 
erzählte, die Räuber drohten beim  Abmarjche | dieſ 


zunächſt mit Niederſchießen, falls die Gefangenen nicht 
gleichen Schritt halten würden. 
Räuber freundlich und unterbreiteten ſogar ihre 
Mäntel, als ſich die gefangenen Reiſenden auf dem 
feuchten Boden niederließen. Er bezweifelt die ſo⸗ 
fortige Freigebung der Geiſeln, weil Herrn Israel 
eine Eskorte von 28 türkiſchen Soldaten beigegeben 
war, und die Banditen ſich ausdrücklich dagegen ver⸗ 
wahrten. Kiak hat an der Vereinbarung des Paktes 
mit den Banditen wegen des Löſegeldes theilgenom⸗ 
men; er verſichert, die Banditen hätten erklärt, falls 
der Ueberbringer des Löſegeldes mit Soldaten erſcheine, 
werde man daſſelbe nicht annehmen, ſondern die Geiſeln 
erſchießen. Anderſeits habe ſich Israel entſchieden 
geweigert, die Miſſion der Ueberbringung des Löſe⸗ 
geldes zu übernehmen, und ſich ein zweites Mal in 
die Gewalt der Räuber zu begeben. Er beſtand viel⸗ 
mehr darauf, daß ihm eine militäriſche Eskorte bei⸗ 
gegeben werde. Kiak meint, die Freilaſſung der 
Gefangenen ſei erſt in einigen Tagen zu erwarten 
bis die Räuber zuerſt ſich ſelbſt in Sicherheit gebracht 
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des Käſemachers Herrn Gleis hierſelbſt ift der Konkurs 
angemeldet worden. Die Unterbilanz beträgt ca. 6000 
Mark. Zum Konkursverwalter iſt der Getreide⸗ und 
Holzhändler Herr Benno Soldin ernannt. Die Re⸗ 
gulirung wird mit großen Schwierigkeiten verbunden 
ſein, da a W abſolut keine Bücher geführt 


haben ſoll. 

P. P. Pr. Holland, 7. Juni. Unſer Kreis⸗ 
pbpfttas Herr Sanitätsrath Dr. Beek, feierte geſtern 
ſein fünfzigjähriges Arztjubiläum. Sbwohl der Jubilar, 
der die ganze Zeit in unſerer Stadt thätig geweſen 
und bei ausgedehnter Praxis um das Wohl der 
Bewohner ganz hervorragende Verdienſte ſich er⸗ 
worben, jeder Ovation aus dem Wege gehen wollte, 
haben die ſtädtiſchen Behörden es ſich nicht nehmen 
laſſen, Herrn Dr. B. zum Ehrenbürger zu ernennen; 
desgleichen wurden ihm zahlreiche andere Beweiſe 
von Dankbarkeit und Verehrung dargebracht. Dieſer 
Feier ging vor mehreren Monaten das Doktorjubiläum 
voraus, zu welchem insbeſondere die Fakultät ihre 
Glückwünſche darbrachte. 

* Braunswalde (i. Erml.) In der Nacht vom 
4. zum 5. Juni iſt in der hieſigen Kirche die Opfer⸗ 
kaſſe gewaltſam erbrochen und ihres Inhalts beraubt 
worden. Es ſollen darin nach Angabe der Kirchen⸗ 
väter nur 30 Pfennig geweſen ſein. Da der Dieb 
ohne Beute jedoch nicht abziehen wollte, nahm er den 
durch milde Gaben beſchafften Regulator mit. 

* Königsberg, 6. Juni. In der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wird ein von zahlreichen Stadtver⸗ 
ordneten unterzeichneter Antrag in Sachen der Ge⸗ 
treidezölle, ähnlich dem von den Berliner, Frankfur⸗ 
ter u. a. ſtädtiſchen Behörden an den Reichskanzler 
gerichteten eingebracht werden. — Die Kaiſerin hat dem 
Dienſtmädchen Henriette Kull hierſelbſt in Anerken⸗ 
nung ihrer langjährigen treuen Dienſte in ein und 
derſelben Familie ein goldenes Kreuz, ſowie ein die 
eben. Namensunterſchrift tragendes Diplom ver⸗ 

ehen 

* Meidenburg, 4. Juni. 
Hiſtoriker Gregorovius ſeiner Vaterſtadt Neidenburg, 
deren Ehrenbürger er iſt, vermachten 60,000 Mark 
ſollen den Zweck haben, aus den Zinſen arme Kinder 
ohne Unterſchied der Religion zu unterſtützen. Der 
Stadt wird ferner zur Pflicht gemacht, dem ver⸗ 
ſtorbenen Vater des Vermächtnißgebers, dem ehe⸗ 
maligen Kreisjuſtizrath Ferdinand Timotheus Gre⸗ 
gorovius auf dem Neidenburger Schloßberge ein aus 
einer ſteinernen Säule beſtehendes Denkmal zu er⸗ 
richten, auf welchem verzeichnet werden ſoll, daß die 
Stadt Neidenburg ſeinen Bemühungen die Erhaltung 
des Ritterſchloſſes zu verdanken hat. Zur Aufitellung 
ar seen find bereits die Vorbereitungen ges 
roffen 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 
9. Juni: Stark wolkig, ſonnig, warm. Viel⸗ 
fat Gewitterregen. Lebhaft windig an den 
en. 
10. Juni: Sehr wolkig, ſonnig, warm, win⸗ 
dig. Viele Gewitter. 
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Die vom verſtorbenen 


Elbing, 8. Juni. 

* (Guftan Adolf⸗Verein.] Geſtern Nachmittag 
um 5 Uhr fand in der St. Marien⸗Kirche die Jahres⸗ 
feier des hieſigen Guſtav⸗Adolf Vereins ſtatt. Herr 
Prediger Vahl⸗Pomehrendorf legte ſeiner Feſtpredigt 
arc. 10 Vers 45 zu Grunde. Wie Chriſtus ge⸗ 
kommen jet, um zu dienen, jo wolle auch der Guſtav 
Adolf⸗Verein den ev. Ehriſten in der Diaſpora dienen, 
ihnen Kirchen bauen und ſie auf jede andere Weiſe 
unterſtützen. Zur beſſeren Löſung dieſer Aufgabe 
ſeien im Jahre 1888 die einzelnen Zweig⸗Vereine 
Weſtpreußens zu einem Provinzial⸗Verein zuſammen⸗ 
getreten. Derſelbe hat im erſten Jahre ſeines Be⸗ 
ſtehens 40, im Jahre 89—90 60 Gemeinden unter⸗ 


haben würden. Auf eigenthümliche Weiſe kam 
Herr Kiak, der Koch des engliſchen Botſchafters, zu 
der „Ehre“, von den Räubern für eine „gute Priſe“ 
gehalten und mit fortgeſchleppt zu werden. Dur 
Vermittlung ſeiner Herrin war ihm von der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion eine Freikarte — in Rückſicht auf die 
hohe Fürſprecherin natürlich erſter Klaſſe — zur 
Verfügung geſtellt worden. Um nun eine, ſeiner 
Fahrkarte würdige Erſcheinung zu repräſentiren, hatte 
er einen feinen Anzug angelegt, einen Cylinderhut mit 
e Brillantglanz auf ſein Haupt geſetzt und ſich auch 
einen kleinen dicken Mops zugelegt, der ein zierliches 
Halsband trug. Als die Schnapphähne den diſtin⸗ 
guirten Gentleman dann im Kupee erſter Klaſſe vor⸗ 
fanden, hielten ſie ihn für einen engliſchen Lord 
und nahmen ihn mit. Als nach einigen Stunden 
forcirten Dauerlaufes die ganze Geſellſchaft anhielt, 
um ein wenig zu verſchnaufen, klärte der gleichfalls 
mitgeſchleppte, der türkiſchen Sprache mächtige 
Lokomotivführer Freudiger die Räuber über den 
zweifelhaften Werth dieſes ihres Gefangenen auf. 
Da ließen ſie ihn denn als ganz überflüſſigen Ballaſt 
um ſo bereitwilliger laufen, ſintemalen die Stelle 
eines Kochs „bei ihnen zu Hauſe“ auch nicht vakant war. 
— Ueber den Führer der Räuberbande, welche den 
Orientzug ausgeplündert hat, wird dem „N. Wiener 
Abdel.“ aus Philippopel gemeldet: Der Briganten⸗ 
führer Athanas (nicht Andreas) iſt in der ganzen 
Umgegend ob ſeiner Verwegenheit bekannt, mit der 
8 ſeine Anſchläge ausführt. Mannigfach ſchon wurde 
im Hinblick auf die Kühnheit ſeines Vorgehens die Ver⸗ 
Een ausgeſprochen, daß Athanas mit einigen tür⸗ 


de BT auf freundſchaftlichem Fuße ſteht und von 
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hin in d. Am 30. April brach Athanas mit 
Werkzeuge 5 EN Arbeitsbaracke in Surli ein, wo 
Stellt, be ubt wurden. Wie ſich nun heraus⸗ 
en die Räuber dieſer Werkzeuge, di 
Entgleiſung des Ori ie en e 
die Sci entzuges zu bewerkſtelligen und 
e Schienen auszugeben. Am 8. Mai überfiel 
Athanas mit ſeiner Bande die Station Baba-Cati, 
wo drei Pferde geſtohlen wurden. Am 11. Mai 
wurde von den Räubern ein Wächterhaus in der 
Nähe der Station Sinekli überfallen 
us er: 1 ; 
ach einem Telegramm der „Poſt“ aus Peters⸗ 
burg wurde in der Ortſchaft Darg Koch, ne 
Terſt, das . unterminirt und dur 
Pulver in die Luft geſprengt. Das Gebäude 
wurde total vernichtet. 10 Perſonen ſind todt, 12 
tödtlich verwundet. Man vermuthet einen Racheakt 
eines Einwohners gegen den Schullehrer. 
Ein entſetzliches Verbrechen iſt nach der 
„Köln. Ztg.“ im Gouvernement Wilna an einem 
Siraeliten, deſſen Frau und vier Kinder begangen 


und der Bahn⸗ 


ch | vorausgegangen war. 


ſtützt und zwar durch eine Beihilfe von 113,579 Mk., 
welche der Zentral⸗Verein leiſtete. Im ganzen hat 
der Zentral⸗Verein 1509 Gemeinden ins Leben ges 
rufen und im letzten Vereinsjahre 1,112,091 Mk. ver⸗ 
einnahmt. Hiervon entfallen auf den Weſtpreußiſchen 
Verein etwa 22,000 Mk., welcher unter den 45 Haupts 
vereinen die 16. Stelle einnimmt. Dieſe Summe 
vertheilt ſich ſo, daß jeder evangel. Chriſt in Weſt⸗ 
preußen 3,12 Pf. zahlt. Unter den einzelnen Zweig⸗ 
vereinen Weſtpreußens bringt Schwetz 4,45 Pf., den 
höchſten Satz und Elbing 0,63 Pf., den niedrigſten 
Satz auf. In Bremen ſteuert Jeder durchſchnittlich 
15,14 Pf. zu. Neben den Guſtav Adolf⸗Vereinen 
haben ſich Guſtav Adolf⸗Frauenvereine gebildet, von 
denen in Oſt⸗ und Weſtpreußen der Elbinger Verein 
der älteſte iſt. Dieſen fällt die e zu, die er⸗ 
bauten Kirchen auszuſchmücken, die Konfirmanden zu 
unterftüßen, ev. Waiſen in poln.⸗katholiſchen Diaſpora 
zu ſammeln u. a. m. Nach der Feier fand in der 
Sakriſtei der Marienkirche die General⸗Verſammlung 
des hieſigen Zweig⸗Vereins ſtatt. 

* [Der Lehrerverein] hielt am Sonnabend feine 
Sitzung in Engliſchbrunnen ab. Herr Hauptlehrer 
Unger⸗Pangritz Kolonie hielt einen Vortrag über: 

„Welchen Werth hat der Lehrer der öffentlichen 
Meinung beizulegen?“ Dieſelbe iſt bezüglich des Amtes 
und der Perſon des Lehrers eine ſehr getheilte. Wäh⸗ 
rend von einer Seite der Lehrerſtand gerechte Würdi⸗ 
gung erfährt, glaubt ein anderer Theil, der oft nur 
der Lehrerwirkſamkeit ſeine geſammte geiſtige Bildung 
verdankt, abſprechend und geringſchätzend über den 
Lehrer und. feine Arbeit urthellen zu dürfen. Aus 
dieſer Verſchiedenheit der öffentlichen Meinung 8055 
ſich für den Lehrer auch die Art der Beurtheilung 
und Werthſchätzung. Die goldene Mittelſtraße einzu⸗ 
halten, iſt für ihn das Beſte. Wollte er ſich des 
Volkes Stimme, die nicht immer Gottes Stimme iſt, 
ſklaviſch unterwerfen, ſo würden ebenſo ſehr Unzu⸗ 
träglichkeiten entſtehen, als wenn er dieſelbe vollſtändig 
unbeachtet laſſen wollte. Es allen recht zu machen, 
ſei keinem, auch nicht dem Beſten, möglich. Dem 
Vortragenden, welcher dieſes Thema erſchöpfend be⸗ 
handelt hatte, wurde der Dank der Verſammlung zu 
Theil. Von einer Debatte wurde Abſtand genommen. 
An die Beantwortung einiger Fragen, insbeſondere 
der, wie auf unſeren ſtaubigen Schulhöfen ein Wandel 
zum Beſſeren geſchaffen werden könnte, ſchloß ſich eine 
lebhafte Auseinanderſetzung. 

*Der Eäecilien » Verein] veranſtaltete geſtern 
im Pfarrhäuschen ein Sommerfeſt für ſeine Mitglieder 
und Freunde, zu dem auch Nichtmitgliedern der Zu⸗ 
tritt geſtattet war. Wir hatten ſchon öfters Gelegen⸗ 
heit, uns ſowohl in der Kirche, wie im Konzertſaal 
von den tüchtigen Leiſtungen des Vereins und ſpeziell 
ſeines Leiters, Herrn Kantor Kraſſuskl, zu übers 
zeugen. Die geſtrigen Geſangsvorträge gaben nun 
den Beweis, daß ſowohl der Dirigent wie der Chor 
ſtets bemüht geweſen ſind, immer mehr vorwärts zu 
ſchreiten und es ernſt mit ihrer Aufgabe nehmen. 
Fleiß und Eifer haben dabei mitgewirkt und kann 
Herr Kraſſuski mit dem Erfolge wohl zufrieden ſein. 
Im Einzelnen müſſen wir hervorheben, daß die mit 
Orcheſterbegleitung re ae Kompoſitionen, wie 
„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“ von 
J. Haydn, mit welcher der vokale Theil eröffnet 
wurde, „Du heimiſcher Wald, wie biſt du ſo ſchön“ 
von Friedrich fler „Schmücke dich, du grünes Thal“ 
von H. F. Müller und „Roſenwalzer“ v. M. Peuſchel 
durchweg nicht unbedeutende Anſorderungen en 
Sängerinnen und Sänger ſtellten. Dieſelben wurden 
aber mit Leichtigkeit überwunden, und kamen die 
Soli beſonders ſchön zur Geltung. Ein . 
Lied war „Sängers Waldlied“ von V. E. Becker, 
ferner „Abend am Meere“ v. C. Santner und die 

„Waſſerfee“ v. E. Hermes, letzteres mit dem ſchönen 
Solo der Frau M. Der Roſenwalzer mußte wiederholt 
werden. Die zahlreichen Zuhörer drückten denn auch ihren 
Dank durch öfteren Beifall aus. — Der inſtrumentale 
Theil des Feſtes wurde von Herrn Pelz und ſeiner 
Kapelle in anerkannt guter Weiſe ausgeführt. Wir 
erwähnen von dem aus 14 Nummern beſtehenden 
inſtrumentalen Theil beſonders den Feſtmarſch aus 


Drei ruſſiſche Bauern drangen Nachts in 
das Haus des hen, der als Schankwirth in 
guten Verhältniſſen lebte, ein, erſchlugen den Sohn 
und Vater mit einem Beile und ſtürzten ſich dann 
auf die Frau und die drei Töchter. Zwei der letzte⸗ 
ren wurden niedergeſtreckt, die Mutter brach unter 
den Beilhieben bewußtlos zuſammen; der jüngſten 
Tochter, welche ſich gegen die Mörder wehrte, wur⸗ 
den Naſe, Ohren und Lippen abgeſchnitten; darauf 
ſtach man ſie nieder. Bei dem Suchen nach Geld 
bemerkten die Mörder, daß die Frau noch lebte. 
Man verſprach ihr Schonung, wenn ſie den Aufbe⸗ 
wahrungsort der Kaſſe verrathe. Kaum hatte ſie 
das gethan, als ihr der Schädel geſpalten wurde. 
Die Mörder ſind verhaftet. 

* Der Brand des Petroleumſchiffes in 
Mainz iſt, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, durch die Explo⸗ 
ſion von Naphta verurſacht worden, welche aber 
nicht durch einen Blitzſchlag veranlaßt wurde. 
Schiff „Eliſabeth“ führte 1900 Fäſſer Naphta, = 
Partie Roheiſen und 7000 Liter engliſche Gaskohlen, 
für eine Firma in Bingerbrück beſtimmt, an Bord. 

* Die Jufluenza in England hat ein neues 
Opfer gefordert in der Perſon des Lord Heyde, 
Sun des Grafen von Clarendon. Der Erzbiſchof 
von Canterbury befindet ſich auf dem Wege der 
eſſerung. 

* Der Unterſtützungsverein deutſcher Buch⸗ 
drucker, welcher nunmehr ſeit 25 Jahren beſteht, 
chluſſe des Jahres 1890 laut dem er⸗ 
erſchienenen Rechenſchaftsbericht zuletzt 17,851 Mit⸗ 
glieder. Er verausgabte an Krankenunterſtützung 
347,424 Mk., an Invalidenunterftügung 83,661 Mk., 
an Reiſeunterſtützung 86,190 Mk., an Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung 36,541 ME, zwecks Aufrechtserhaltung 
des Lohntarifs 59,394 ME. Der Bericht klagt da⸗ 
rüber, daß im Jahre 1890 die Mitglieder des Un⸗ 
terſtützungsvereins im Ganzen 35,321 Wochen ar⸗ 
beltslos waren, was einer ununterbrochenen Arbeits⸗ 
loſigkeit von 680 Gehilfen entſpricht, abgeſehen von 
der * Zahl beſchäftigungsloſer Nichtmitglieder. 
Rom, 7. Juni. In der vergangenen Nacht 
fand in Oberitalien ein heftiges Erdbeben ſtatt, 
welches in der ganzen Provinz Venedig und in Mai⸗ 
land um 2 Uhr 8 Min. früh verſpürt wurde; etwa 
um dieſelbe Zeit fand auch in Verona eine ſtarke 
Erderſchütterung ſtatt, welcher ein dumpfes Rollen 
Die Einwohner flohen er⸗ 


worden. 


zählte am S 


ſchreckt aus den Wohnungen, 
Penſionats iſt in Folge des Schreckes geitorben; 
in verſchiedenen Häufern ſtürzten die Rauchfänge 
ein. In Marcerigo wurden 3 Häuſer zerſtört, wobei 
3 Perſonen getödtet wurden, in Tregnago wurden 
viele Häuſer beſchädigt, ebenſo in Badia⸗Calavena; 
an letzterem Orte wurden 17 Perſonen noch lebend 
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Das M 


die Bize⸗Directrice eines ſitze 


dem „Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn, die 
Ouvertüre zur Oper „Die weiße Dame“ von Boieldieu 
und Pilgerchor und Lied an den Abendſtern aus 
„Tannhäuſer“. 

l Konzert.] Den Genuß eines gediegenen 
Militärkonzerts bereitete uns der geſtrige Sonntag, 
an welchem die Kapelle des 128. Infanterie⸗ 
Regiments aus Danzig unter Leitung des Königl. 
Muſikdirigenten Herrn Recoſchewitz in Bellevue 
konzertirte. Das Konzert war ziemlich gut beſucht 
und wäre zweifellos noch mehr beſucht geweſen, wenn 
ſich in den ſpäteren Nachmittagsſtunden nicht ein 
rauher Nordoſtwind erhoben hätte, der den Aufenthalt 
im Freien für die Dauer unangenehm machte. Eine 
Daus 7 _ für dieſe Unbill gewährte in vollem 

Maße das Konzert, das ſowohl bezüglich der 
Zuſammenſtellung des Programms als auch des 
Vortrages der einzelnen Nummern auch weit gehende 
Anſprüche voll befriedigt. Aus dem 16 Nummern 
umfaſſenden Programm heben wir . folgende 
hervor: Jubel⸗Ouverture von C. M. v. Weber, Zug 
der Frauen aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner, 
Fantaſie aus der Oper „Carmen“ von Bizet, Ouverture 
zur Oper „Don Juan“ von Mozart, Szene und 
Feuerzauber aus „Walküre“ von Wagner, „Toreado 
et Andalouse“ aus „Bal costumé“ von Rubinſtein 
und Ouverture zur Oper „Dichter und Bauer“ von 
Suppe. Dem Bedürfniß nach leichterer Muſik wurde 
durch Kompoſitionen von Strauß. Waldteufel u. a. 
Rechnung getragen. Selbſtverſtändlich fand das 
Konzert den lebhafteſten Beifall der Zuhörer. Ein 
zweites Konzert findet heute Nachmittag ſtatt. 

[ Alpenverein.! Die Sektion Danzig des 
Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins hielt 
Sonnabend Abend 8 Uhr im kleinen Saale des 
hieſigen Kaſinos eine außerordentliche Sitzung ab, 
welche durch den Vorſitzenden der Sektion, Herrn 
Dr. Hanff⸗Danzig, mit einem Hoch auf den Allpen⸗ 
verein eröffnet wurde, der nicht nur touriſtiſche Zwecke 
verfolge, ſondern die Angehörigen der beiden Bruder⸗ 
nationen einander näher bringen wolle. Herr Juſtiz⸗ 
rath Horn erſtattete dann einen intereſſanten Bericht 
über eine von ihm in Gemeinſchaft mit Herrn Dr. 
Hantel unternommene Tour durch das in den bayriſchen 
Alpen gehörige Karwendelgebirge, in welchem ſich die 
Jagdgründe des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha und diejenigen des Großherzogs von Luxem⸗ 
burg befinden. Geſtern früh wurde dann ein Aus⸗ 
flug nach den Rehbergen unternommen. 

* (Kriegerverein.] Der Kriegerverein Elbing 
hielt Sonnabend, den 6. Juni ſeine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Dieſelbe wurde von dem Herrn Vorſitzenden 
Abends 83 Uhr eröffnet. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung theilte derſelbe mit, daß der Kaiſer ſich bei 
ſeinem Aufenthalt hier in Elbing ſebr lobend über 
den Verein und die Krankenträger ausgeſprochen 
habe. Auch das Komitee der Provinzial⸗Zuchtvieh⸗ 
ausſtellung habe die Krankenträger, welche bei der 
Ausſtellung beſchäftigt geweſen ſind, nicht nur gelobt, 
ſondern auch gut beſoldet. Nach Uebergang zur 
Tagesordnung wurde beſchloſſen, den 14. Juni cr. 
das 15jährige Stiftungsfeſt zu feiern, die Ehren⸗ 
mitglieder und Nachbarvereine dazu einzuladen und 
um 6 Uhr Nachmittags die Fahne vom Herrn Vor⸗ 
ſitzenden abzuholen. Es wurden 2 neue Mitglieder 
aufgenommen und 3 angemeldet. 

* Verbandstag) In dem feſtlich dekorirten 
großen Saale des „Goldenen Löwen“ wurde heute 
Vormittag der Verbandstag der vereinigten Barbier⸗, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen Weſtpreußer 
durch den Vorſitzenden Herrn Indee⸗Danzig eröffnet. 
An der Verſammlung nahmen etwa 40 Herren hell, 


Delegirte aus Danzig, Marienburg, Löbau, Elbing 
2 beſchloſſen, 
und anderen Städten. Es wurde u. 2 8 3 


daß jedes neue Mitglied auch Mitglied 
Sterbekaſſe werden müſſe. An die Verſammlung 
ſchließt ſich ein gemüthliches Feſteſſen an, danach er⸗ 
folgt eine Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten unſerer 
Stadt (Reſſourcen⸗ und Kaſinogarten). Für morgen 
iſt ein Zuse in unſere Umgegend geplant. 
[Spazier fahrten. Der Offizierverein Marien⸗ 
burg wird am Sonnabend, den 13. Juni einen Aus⸗ 


unter ßÜ—ñññxßäñ—xñKðò ᷣ ( MV . ̃ĩ˙ B. vx unter den Cm en Trümmern hervorgezogen. Um 6 Uhr 
früh folgte ein zweiter Erdſtoß. In Pavia wurde 
um 2 Uhr 5 Min. ein wellenförmiges Erdbeben 
wahrgenommen, welches etwa 15 Sekunden dauerte; 
ebenſo fand in Ferrara um 2 Uhr 7 Min. Morgens 
ein ſtarkes wellenſörmiges Erdbeben in der Richtung 
von Süd⸗Weſt nach Nord⸗Oſt ſtatt, und in Ravenna 
um 2 Uhr früh ein leichter Erdſtoß. 
* Frankfurt a. M., 7. Juni. Geſtern Abend 
fand in der elektriſchen Ausſtellung zum erſten 
Male die volle Beleuchtung der Fagade und der 
Kuppeln des Maſchinenhauſes, der Grotten und 
Waſſerfälle en Der Eindrud war ein großartiger. 
* Trieſt, 6. Juni. Aus Kairo wird ar 

daß im Nildelta die Cholera außgebrochen 


ere Cholerafälle vor. 
er TE ec n fenhe brach am Spätabend 


Ein fi 
üngſten Freita m Fharleroi anläßlich einer 
N aus. Die Menge lynchte den Mörder 
und zerſtörte deſſen Haus. Der Wagen, in dem der 
Mörder transportirt werden ſollte, wurde zerſchlagen. 
Die Polizei war machtlos, berittene Gendarmen 
griffen ohne Erfolg die Menge an und theilten Säbel⸗ 
hiebe aus. Die Menge antwortete mit Steinwürfen. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 
* Der Streit um das Ende .. des neun⸗ 
.. Jahrhunderts wüthet jetzt in Paris in 
olge einer bezüglichen Frage, die von einem dortigen 
Amtsblatt aufgeworfen worden. Die Einen wollen 
den großen Sylveſterabend an der Wende des Jahr⸗ 
hunderts am 31. Dezember 1899 feiern, die Anderen 
erſt ein Jahr ſpäter, am 31. Dezember 1900. Von 
beiden Seiten werden alle möglichen und unmöglichen 
Argumente ins Treffen geführt, und j de Partei hält 
45 J ihr —— an Gründe 1 2 
daß ſie gar nicht zu faſſen vermag, ird hin⸗ 
ſie nicht zu use im Stande fi — ce ER 
d ahrzehnts 1879 —80. 
artei ihr Recht behauptet, 
Diesmal bleiben. 
2 Jun. er wegen Fälſchung 
in be Don 20, 15 Be ei 
er Eichler au archim hat ſi reiwillig 
den e Staatsanwalt geſtellt. f 
„London, 6. Juni. Wie aus Alaska gemeldet 
wird, ftarben daſelbſt Hunderte an der Influenza, 
da ig Eingeborenen weder Aerzte noch Arzneien bes 


* Köln, 5. Juni. Bei Düren iſt der Roer⸗Fluß 
in Folge wollendruchartigen Gewitterregens hoch an 
geſchwollen. Von drei Perſonen, welche bei Maubach 
die Roerbrücke zu überſchreiten verſuchten, ertranken 
zwei Frauen. In Buir erſchlug der Blitz eine Frau. 
Aus den vom Oberrhein, aus Rheinheſſen und der 


j eventuellen Epidemie 


flug mit Damen über das Haff nach Frauenburg und 
Kahlberg unternehmen. Die Abfahrt von Elbing nach 
Frauenburg erfolgt Morgens 8 Uhr mittels Extra⸗ 
dampfer, welcher an der Abfahrtsſtelle der Kahlberger 
Tourdampfer bereit liegen wird. Das Frühſtück wird 
während der Fahrt an Bord des Dampfers einge⸗ 
nommen. Nach Anlunft in Frauenburg wird der 
dortige Dom in Augenſchein genommen werden, wo⸗ 
rauf ein gemeinſchaftliches Mittageſſen im „Coperni⸗ 
cus“ ſtattfindet. Gegen 3 Uhr Nachmittags erfolgt 
die Rückfahrt von Frauenburg und wird bei Ankunft 
in Kahlberg der Kaffee eingenommen werden. Gegen 
310 Uhr Abends treffen die Ausflügler wieder in 
Elbing ein. — Sonntag, den 14. Juni unternimmt 
der hieſige Kaufmänniſche Verein ebenfalls eine Fahrt 
nach Frauenburg und Kahlberg. Ein dieſe Fahrt be⸗ 
treffendes Inſerat befindet ſich im Inſeratentheil. 

* [Kreis⸗Turntag.] Am 5. und 6. Juli halten 
die Turn⸗Vereine Oſt⸗ und Weſtpreußens und des 
Netzediſtrikts ihren Kreis⸗Turntag in Thorn ab. Für 
denſelben iſt jetzt folgendes Programm aufgeſtellt 
worden: Am 4. Juli Abends Empfang und Be⸗ 
grüßung; am 5. Juli Vormittags Turntag, Nach⸗ 
mittags gemeinſames Mahl, dann Kreis⸗Turnen; am 
6. Juli Turnfahrt nach Ottlotſchin. Geſtern hielten 
die Turnvereine des unteren Weichſel-Gaues eine 
Vorturner⸗Uebung in Rieſenburg ab. 

„(50 jähriges Dienſtjubiläum.] Herr Haupt⸗ 
lehrer Straube feiert am 12. Oktober ſein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum. 

* [Probelektion.“ Am Sonnabend hielt der 
Lehrer Hotop aus Gr. Zünder in der V. Knabenſchule 
eine Probelektion. 

* [Die Generalverſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen e iſt zum 13. Juni 
im Landeshauſe zu Danzig anberaumt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Wahl der Vorſtandsmitglieder, 
Geſchäftsbericht und geſchäftliche Mittheilungen, die 
Etatsberathung für 1891—92 und die Beſprechung 
über hervorgetretene Mängel und Mißſtände bei der 
Verſendung von Zuchtfiſchen, Fiſchbrut. Krebſen ıc. 

[Guſtav Adolf⸗Verein. Bei Vertheilung 
der diesjährigen großen Liebesgabe der Danziger 
Hauptſtiftung des Guſtav Adolf⸗Vereins zum Bau 
einer Kirche in einer armen Gemeinde in der Diaſpora, 
welche bei der Jahresverſammlung in Schlochau am 
1. und 2. Juli erfolgen ſoll, werden die Gemeinden 
Prechlau und Iwitz konkurriren. 

* [Kollekte.] Für die Zwecke der evangeliſchen 
Guſtav Adolf⸗Stiftung wird im September und Oktober 
in Weſtpreußen eine Kollekte abgehalten werden. 
hPatentverletzungen.] Auf der dieſer Tage 

in Pudewitz ſtattgehabten landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung iſt, wie uns mitgetheilt wird, eine ganze 
Anzahl nachgebauter Ventzki'ſcher Normalpflüge im 
Auftrage der Kgl. Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag be⸗ 
legt worden, weil die betreffenden Fabrikanten das 
Nachbauen unbefugter Weile betrieben hatten. Ein 
eigenthümlicher Zufall wollte es, daß dem einen dieſer 
Ausſteller gerade in dem Augenblick die goldene Me⸗ 
daille für die Nachahmung verliehen wurde, als der 
Gerichtsvollzieher dieſelbe mit Beſchlag belegt hatte. 
Auch in Inowrazlaw find kürzlich eine Anzahl der⸗ 
artiger, unbefugt nachgemachter Normalpflüge mit 
Beſchlag belegt worden. 
Auszeichnungen.] Dem penſionirten berittenen 
Gendarmen Wentzel zu Milken im Kreiſe Lötzen iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold und dem pen⸗ 
ſionirten Poſtſchaffner Warnke zu Marienburg das 
llgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

*[Fahrpreisermäßigung.] Eine amtliche Be⸗ 
kanntmachung, betreffend die von uns bereits erwähnte 
Fahrpreisermäßigung zum Beſuch der internatio- 
nalen Kunſtausſtellung in Berlin, befindet ſich 
in dieſer Nummer. 

„Eiſenbahnverkehr.] Im Hinblick auf den 
Beginn der Zeit gefteigerten Reſſeverkehrs hat 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Anlaß genommen, 
den königlichen Elſenbahndirektionen die Sorge für 
eine prompte Durchführung der Perſonenzüge, nament⸗ 
lich der durchgehenden Züge, beſonders zur Pflicht zu 
machen. Nächſt der pünktlichen fahrplanmößigen Be⸗ 
— . — 


Pfalz einlaufenden Nachrichten geht hervor, daß die 
geſtrigen und vorgeſtrigen Gewikter in mehreren Ge⸗ 
markungen die ganze Ernte vernichtet haben. In den 
Weinbergen iſt der Schaden noch nicht zu überſehen, 
an vielen Orten ſchlug der Blitz ein, vier Perſonen 
wurden getroffen. * 
Cairo, 6. Juni. Die Regierung hat, um einer 
e 2 8 Zeit e rn 
2 ung e 
Dſchebel el Tor⸗Gebirge ange * 15 
* London, 5. Juni. Eine eigenthümliche 
Schwierigkeit ergiebt ſich in Folge des Bieheinfuhr⸗ 
verbots aus Deutſchland für Buffalo Bill. Dieſer 
will in Leeds Vorſtellungen geben, wozu er ſeine 
Thiere aus Deutſchland erwartet. Die Behörden 
unterſagen jedoch die Sendung der Thiere. Die bis⸗ 
herigen Verſuche, von dem Miniſter die Geſtattung 
einer Ausnahme zu erwirken, waren erfolglos. 
„Der Heiterkeit und Spottluſt der Bewohner von 
Boſton wurde dieſer Tage reicher Stoff durch die 
rhaftung eines der angeſehenſten Bürger und 
feiner Frau geliefert, welche ſich des e Ver⸗ 
& ens ſchuldig gemacht hatten, ſich auf offener 
h ſaße zu küſſen. Das junge, erſt kürzlich ver⸗ 
elrachete Paar hatte ſich unwiſſentlich gegen ein altes 
uritanergeſetz vergangen, welches im Intereſſe der 
zguten Sitten“ nie widerrufen worden iſt. Ein ähn⸗ 


liches Sei 
heute noch dee ht in dem Staate Moffachujetts auch 


Straße, iſt jedo 
gekommen. 


das Rauchen von Tabak auf offener 
ch bisher noch nicht zur Anwendung 


Bei der geſtrigen 
enden Torpedoflotte 


N 
Ne 
bestem, von 
Letzteres bereits in löslicher Form dem Magen zu⸗ 
geführt wird. Der Magen hat alsdann keine Arbeit 
ande durch die Verdauung zu verrichten oder mit 
uiberen Worten: der Organismus kann ernährt 
Derden, ohne die Hilfe der verdauenden Magen⸗ und 
zwennſüfte in Anſpruch zu nehmen. Es bedarf 
de lfellog nur dieſer Aufklärung des Publikums, um 
den Kemmerich'ſchen Fleiſch⸗Pepton auch in der Küche 
en ihm gebührenden Platz anzuweiſen. 
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förderung iſt darauf Bedacht zu nehmen, die Folgen 
etwa eingetretener Verſpätungen für die Reiſenden 
thunlichſt zu mildern und abzuſchwächen. Es ſollen 
zwar einerfeits durch das Abwarten verjpäteter Züge 
andere wichtigere Anſchlüſſe eines großen durchgehenden 
Zuges nicht in Frage geſtellt werden dürfen, anderer⸗ 
ſeits aber da, wo dieſe Bedenken nicht obwalten, 
namentlich wo weitere wichtige Anſchlüſſe des warten⸗ 
den Zuges nicht in Betracht kommen, die Wartezeiten 
foweit ausgedehnt werden, als dies mit Rückſicht auf 
den Betrieb und den ſonſt zu bedienenden Verkehr 
irgend verträglich iſt. A 

* (Alterd- und Invaliditäts⸗Verſicherung. 
Durch eine neuerdings ergangene Entſcheidung des 
Reichsverſicherungsamts iſt die Frage entſchieden 
worden, in welcher Weiſe die Berichtigung erfolgen 
ſoll, wenn auf einer Quittungskarte ſtatt der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Beitragsmarken ſolche einer niederen 
Lohnklaſſe zur Verwendung gelangt ſind. Das 
Reichsverſicherungsamt hat in Rückſicht auf die 
Beſtimmungen der 88 125 und 127 des Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗Geſetzes, ſowie auf Ziffer 8 des 
Bundesrathsbeſchluſſes vom 27. November 1890 eine 
Berichtigung in der Weiſe, daß in nachfolgende 
freie Felder der Quittungskarte Marken in Höhe 
des fehlenden Betrages eingeklebt werden, für 
unzuläſſig erklärt, weil bierdurch die Höhe der dem⸗ 
nächſt zu gewährenden Rente willkürlich beeinflußt 
werden würde. Die alsdann nach § 26 des Geſetzes 
ſich ergebenden Steigerungsſätze würden nämlich in 
vielen Fällen ein anderes Ergebniß liefern, als wenn 
von vornherein die richtigen Marken angewendet worden 
wären. Die Berichtigung hat daher in ber Weiſe 
ſtattzufinden, daß die irrthümlich verwendeten Marken 
unter Erſtattung ihres Werthbetrages vernichtet und 
die vorſchriftsmäßigen Marken in die Ouittungskarte 
eingeklebt werden. 
* [Perſonalien.] Es ſind geſtorben der Gerichts⸗ 
vollzieher Priebe bei dem Amtsgericht in Rieſenburg, 
der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe Schmidt bei 
dem Amtsgerichte in Graudenz und der Aktuar Bettin 
in Roſenberg. — Der Gerichtsvollzieheranwärter, Ge⸗ 
fangenaufſeher Klug bei dem Amtsgerichte in Marien⸗ 
werder iſt zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem 
Amtsgerichte in Rieſenburg beſtellt worden. 
* Merjonalien beim Militär.] Venske, Ritt⸗ 
meiſter und Eskadrons⸗Chef vom Huſaren⸗Regiment 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm. Nr. 5) tft in 
das Magdeburg. Dragoner⸗Regiment Nr. 6 verjebt; 
Baarth, Major, aggreg. dem Huſaren⸗Regiment Fürſt 
Blücher von Wahlſtatt, als Eskadrons⸗Chef in dieſes 
Regiment einrangirt; Köhliſch, Major, aggreg. dem 
Infanterle⸗Regiment v. Borcke (4. pomm. Nr. 21), 
in dieſes Regiment einrangirt. 2 
„Zur Warnung für „Drückeberger“.] Bei 
einem auswärtigen Gerichte gelangte vor Kurzem der 
folgende Fall zur Aburtheilung. Ein Steuerpflichti⸗ 
er hatte gegen zu hohe Beſteuerung in der Klaſſen⸗ 
euer reklamirt und die Reklamation dadurch be⸗ 
gründet, daß er die Quittungen über gezahlte Zinſen 
vorlegte. Die angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß 
die angegebene Schuld überhaupt nicht vorhanden ge⸗ 
weſen und die ausgeſtellten Quittungen fingirt waren. 
Der Reklamant wurde darauf wegen verſuchten Be⸗ 
truges zu vierzehn Tagen und der Quittungsausſteller 
wegen Beihilfe dazu zu drei Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 
„Daß Vorſicht die Mutter der Weisheit], 
iſt bekannt. Nach einem von der „K. A. Z.“ mit⸗ 
getheilten Muſter empfehlen wir daher Intereſſenten 
den Gebrauch eines in Königsberg in der Kneip⸗ 
höfſchen Langgaſſe aufgefundenen, ſomit in gewiſſen 
Kreiſen der dortigen Bevölkerung anſcheinend ge⸗ 
bräuchlichen gedruckten Formulars, das alſo lautet: 
- ch kneipe dieſe Nacht! 
Sollte ich meinen Weg nicht mehr finden, ſo befeſtigen 
Sie mir gefl. dieſen Zeltel im Knopfloch und 

ſenden mich heim! 
ND e 
Wohnung: Ei 

* Brieftaube. Sonnabend, den 6. d. Mts., 
Nachmittags 123 Uhr, ließ ſich eine Brieftaube von 
dem Sohne des Kunſt⸗ und Handelsgärtners F. W. 
Stegmann in Grubenhagen einfangen. Dieſelbe war 
mit dem Stempel Fortifikation Königsberg 278 und 
Thorn⸗Königsberg verſehen. Die Taube wurde heute 
früh 72 Uhr fortgelaſſen und flog von hier in öſt⸗ 
licher Richtung weiter. 5 
* [Die partielle Sonnenfinſterniß konnte hier 
Sonnabend Abend bei klarem Himmel vortrefflich in 
ihrem ganzen Verlauf beobachtet werden. Etwas be⸗ 
ſonders Bemerkenswerthes bot das Phänomen nicht, 
eine Abnahme des Lichtes war nicht im Mindeſten 
wahrnehmbar. Dagegen war die theilweiſe Verdeckung 
der Sonne durch den Mond durch ein dunkles Glas 
ſehr gut zu ſehen. 
[Feuer.] In Wolfsdorf⸗Niederung entſtand 
Freitag 3 Uhr des Morgens bei dem Eigenthümer 
Kiemling auf unerklärliche Weiſe Feuer, welches die 
Wohn- und Stallgebäude vollſtändig einäſcherte. Man 
vermuthet Brandſtiftung. Von den Habſeligkeiten konnte 
nichts gerettet werden. Leider iſt der „Danziger Ztg.“ 
zufolge der Verluſt eines Menſchenlebens zu be⸗ 
klagen. Die alte und ſchwache Altſitzerfrau Klemling 
begab ſich, um etwas zu retten, in das brennende 
Haus, wurde aber von dem einſtürzenden Dache be⸗ 
fallen und konnte trotz wiederholter Verſuche nicht 
gerettet werden. Ferner erhielt die Eigenthümerfrau 
Kiemling ganz bedeutende Brandwunden an Geſicht 
und Füßen. 
* Froſt.] Die bis Sonnabend früh anhaltenden 
ſcharfen Nachtfröſte haben in der Vegetation unend⸗ 
lichen Schaden angerichtet, was der Hauptſache nach 
erſt geſtern früh, nach der erſten froſtfreien Nacht, zu 
überſehen war. Den meiſten Schaden hat der Froſt 
wohl den Kartoffelfeldern zugefügt, die ſtellenweiſe faſt bis 
aufdie Ackerkrumeabgefroren und ſchwarz find. Der wenige 
nicht umgepflügte Roggen, der bereits ſtellenweiſe zur 
Blüthe überging, iſtebenfalls abgefroren. Auch die Kunſt⸗ 
und Handelsgärten, ſowie viele Privatgärten hat der Froſt 
empfindlich geſchädigtund find auch hier nicht unbedeutende 
Verluſte zu beklagen. Nachrichten über Nachtfröſte, die 
wie auch hier ſtellenweiſe bis zur feſten Eisbildung 
führten und naturgemäß großen Schaden angerichtet 
haben, laufen aus den verſchiedenſten Orten der öſt⸗ 
lichen Provinzen ein, ſo daß für dieſe der 6. Juni, 
wie Falb vorausſagte, ein in der That kritiſcher Tag 
geweſen zu fein ſcheint. Im Uebrigen hat auch in 
Italien ein Erdbeben ſtattgefunden. (Vergl. Vermiſchtes.) 

Aus der Drauſenniederung.] Die Be⸗ 
wohner von Streckfuß wollen, um ſich gegen die 
Ueberfluthungen vom Drauſenſee her zu ſchützen, den 
„Spirigatz' und den „Stadtgraben“, zwei Gräben, 
welche ſich theils am Drauſenſee entlang, theils 
zwiſchen Drauſen und Thiene hinziehen, um 1 Meter 
vertiefen und die Erde zur Dammerhöhung verwen⸗ 
den. Das Marienburger Wieck, eine etwa 6 Hufen 
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große mit Binſen bewachſene Waſſerfläche, ſoll gegen 
die „Lache“ durch einen Damm abgeſperrt und urbar 
gemacht werden. 

* Kartoffeln.] Infolge großer Sendungen nach 
dem Weſten Deutſchlands, nach Holland und Belgien 
ſind die Kartoffeln ſehr knapp geworden, ſo daß un⸗ 
ſere Händler dieſelben aus dem Oberlande und bis 
von Dt. Krone, Schönlanke und anderen Ortſchaften 
beziehen. Augenblicklich wird der Zentner mit 8,50 
Mk. bezahlt. Auf dem Verladeplatz an der Eiſen⸗ 
bahnbrücke langten etwa 12 Waggonladungen mit 
Kartoffeln an, um theils hier, theils in den benach⸗ 
barten Städten abgeſetzt zu werden. Von hier aus 
werden die Kartoffeln meiſt in Kühne verladen, weil 
ſich die Kahnfracht um die Hälfte billiger ſtellt, als 
der Transport mit der Eiſenbahn. 

* [Mißhandlung.] Heute früh wurde ein 
14jähriger Schulknabe von einem Lehrling in der 
Königsbergerſtraße überfallen und mit einem Feder⸗ 
kaſten blutig geſchlagen. 

* Meſſerſtecherei.] Wieder haben wir von einer 
brutalen Meſſerſtecherei zu berichten, welche ſich Sonn⸗ 
abend am Spätabende in der langen Niederſtraße ab⸗ 
eſpielt hat. Der Arbeiter Schwarz von hier beſuchte 
feine daſelbſt wohnende Schwägerin, um mit derſelben 
und ſeinem Bruder die Abendſtunden zu verbringen. 
Letzteren traf er jedoch nicht zu Hauſe anweſend, wes⸗ 
halb er wartete. Kurz nach 10 Uhr wurde an den 
Laden geklopft und ging Schwarz an die Hausthüre, 
um zu ſehen, wer da war. Auf ſeine Frage: „Biſt 
Du es, Bruder?“ erhielt er die Antwort: „Ja“, 
worauf er aufſchloß und auf die Straße trat. Sofort 
wurde er hier von drei Kerlen ergriffen, auf die Mitte 
der Straße geſchleppt und, da ein Entweichen nicht 
möglich, mit Meſſern im Rücken und am Kopfe fo 
erheblich verletzt, daß ſeine Ueberführung per Droſchle 
nach dem Krankenhauſe nothwendig wurde. Die 
Wegelagerer waren den Sch. unbekannt und ſind 
bisher leider nicht ermittelt. 
* Unfug.] Von einem in der Storchſtraße wohn⸗ 
haften Menſchen wurde geſtern Nachmittag ein großer 
Auflauf dadurch veranlaßt, daß er in Frauenkleidern, 
von einem Kumpan und einer Menge Neugieriger 
begleitet, in den Straßen umherzog, wobei die rohen 
Patrone allerlei widerliche Streiche begingen. Ein 
hinzugerufener Polizeibeamter bereitete dem ekelhaften 
Treiben ein Ende. 
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Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Berlin. Ueber die Urania werden von einem 
Blatt ungünſtige Mittheilungen gebracht. Darnach 
ſoll das Inſtitut die in pekuniärer Hinſicht an daſſelbe 
Er Erwartungen nicht zu erfüllen vermocht 
aben. Der Abſchluß der Einnahmen und Ausgaben 
ergebe eine e von 12,000 Mk. für das ver⸗ 
floſſene Jahr. Es erſcheine demnach zweifelhaft, ob 
das den Intereſſen des Volkes dienende, populär⸗ 
wiſſenſchaftliche Unternehmen ſich auf die Dauer werde 
halten können. Der Beſuch der eigenartigen Anſtalt, 
deren Fortbeſtehen im Intereſſe der allgemeinen 
Bildung ſehr zu wünſchen iſt, entſprach freilich den 
Erwartungen, doch ſeien die Unterhaltungskoſten weit 
über die anfangs angenommene Höhe hinausgegangen. 
* London, 5. Juni. Wie aus New⸗York ge⸗ 
meldet wird, geht Morgen die Expedition zur Er⸗ 
forſchung Grönlands unker Lieutenant Peary ab. 
* Die Akropolis in Athen iſt nach Privat⸗ 
nachrichten aus Griechenland kürzlich in allen weſent⸗ 
lichen Theilen vom Regierungsrath Dr. Meydenbauer 
aus Berlin nach deſſen eigenem Verfahren photo⸗ 
grammetriſch aufgenommen worden und ſoll im 
Laufe des Jahres nach den Regeln der Meß⸗ 
bildkunſt die Uebertragung in größere geometriſche 
Zeichnungen erfahren. Sobald dieſe Blätter, die freilich 
noch viel Mühe verurſachen werden, vollendet ſind, 
wird die deutſche Nation die erſte jein, die eine in 
jeder Beziehung durchaus zuverläſſige Darſtellung des 
Parthenon, der Propyläen und anderer Meiſterwerke 
des Alterthums in Beſitz hat. Dieſe Arbeit wird eine 
Kontrolle der bisher beſtehenden deutſchen, franzöſiſchen, 
engliſchen ꝛc. Aufnahmen bieten, die wegen ihrer Ver⸗ 
ſchiedenheit in mancher Hinſicht ſchon lange wünſchens⸗ 
werth war. Bei dieſer Gelegenheit wurden auch 
andere Unterſuchungen über das Quaderwerk des 
Erechtheion, über die Technik der Säulentrommeln 
und die von C. Bötticher vermuthete doppelte Säulen⸗ 
ſtellung des Parthenon vorgenommen. Auch das be⸗ 
rühmte Grab des Theodorich zu Ravenna, von welchem 
Einige den Beginn der deutſchen monumentalen Kunſt 
herleiten, iſt aufgenommen worden, was für die Feſt⸗ 
ſtellung der vorhandenen Mauerſtärken und des Ge⸗ 
wölbes wichtig iſt. g 

SI Wiener Mode. Heſt 17, 1. Juni: Taille 
mit Spitzeneinſatz (eolorirt). Toilette aus Batiſt mit 
Th (colorirt). Drei Badekoſtüme (eolorirt). Vier 
Sommerhüte. Morgenjacke. Sommerkleid aus ge⸗ 
tupftem Batiſt. Toilette mit drapirtem Ueberkleid. 
ausanzug mit langer Jacke. Zwei Prinzeßkleider. 
Toilette aus Popeline und Spitzenſtoff. Toilette aus 
geblumter Popeline. Engliſches Promenadejäckchen. 
Sommerkleid mit Faltentaille. Toilette mit geſtickter 
Miedertaille. Toilette mit Jackentaille. Zwei Lawn⸗ 
Tennis⸗Koſtüme. Kleid mit Blouſentaille für Mäd⸗ 
chen von 7 bis 9 Jahren. Hauskleid mit Blouſe für 
Mädchen. Piqus⸗Mäutelchen für Kinder. Kleidchen 
aus Voile für kleine Mädchen. Kleidchen aus Cröpe 
und Kleidchen aus Trleot⸗Stoff für Mädchen von 4 
bis 7 Jahren. Hüte für junge Mädchen. Moderne 
Haarnadeln. Spitzengarnitur. Wäſche. Lehrkurſus 
für Goldſtickerei XIII. Geſtickte Plaidhülle. Nagel⸗ 
arbeiten. Platt⸗ und Holbeinſtich⸗Muſter. Toilette⸗ 
kiſſen. Jiletſpitzen. Diverſe andere Handarbeiten. 
Schnittmuſterbogen. erner: Rense Francis 
Wiener Modebericht. C. Aſſirolette Meine Küche. 
Manuel Schnitzer Leſſy's Flitterwochen, illuſtrirt von 
F. v. Myrbach. J. J. David Bertha von Suttner 
(mit Porträt). D. Haek Hiob der Zweite. P. A. Curti 
Pſyche. Räthſel. Korreſpondenz Für Haus und 
Küche. Miscellen. (Vierteljährlich Fl. 1.50 = ME. 2,50). 
F —— 


Arbeiterbewegung. 
Paris, 6. Juni. Die Syndikakskammer der 
Eiſenbahnbedienſteten verwarf in einer geſtern Abend 
abgehaltenen Verſammlung den allgemeinen Strei 
und beſchloß für den 7. d. M. eine Verſammlung im 
Cirque d'hiver, welche die Frage der Anerkennung des 
Syndikats durch die Geſellſchaften ſowie diejenige der 
Wiederanſtellung der entlaſſenen Arbeiter prüfen fol. 
— Die belgiſche Streikbewegung dürſte zum 
Nachtheil der Arbeiter über kurz oder lang im Sande 
verlaufen. Am Freitag traten in Charleroi die Bürger⸗ 
meiſter der umliegenden Ortſchaften zu einer von den 
Vereinen der Kaufleute einberufenen Verſammlung 
zuſammen, um über Maßnahmen zur Beendigung des 
Ausſtandes zu berathen. Der Vorſitzende des Vereins 
der Kaufleute von Chorleroi theilte mit, die Arbeiter 


würden au 
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die Forderung des 8ſtündigen Arbeits⸗ 


tages und der Lohnerhöhung verzichten und die Ar⸗ 
beit wieder aufnehmen, wenn ſie Gewißheit darüber 
erhielten, daß die Arbeitgeber keine Vergeltung üben 
würden. Aus den Mittheilungen der anweſenden 
Bürgermeiſter geht hervor, daß die Arbeitgeber bereit 
ſind, ſämmtliche Arbeiter mit Ausnahme der Führer 
wieder aufzunehmen. Die Verſammlung beſchloß eine 
Reſolution, welche an das Wohlwollen der Arbeit⸗ 
geber appellirt. 

— Ein Streik der Omnibusbedienſteten droht 
nach Pariſer Muſter auch in London. Während 
einer in der Nacht zum Sonnabend abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung wurde ein Telegramm des Sekretärs der 
„London General⸗Omnibus⸗Company“ verleſen, welches 
die Vertagung des Aus ſtandes bis Montag forderte. 
Die Forderung wurde jedoch abgelehnt, es ſei denn, 
daß eine Einigung herbeigeführt werde. Von Sonn⸗ 
abend Mitternacht wird der Streik vorausſichtlich be⸗ 
ginnen. — Eine ſpätere Meldung lautet: Bei dem 
in der vergangenen Nacht abgehaltenen Meeting von 
Angeſtellten der Londoner Allgemeinen Omnibus⸗ 
Kompagnie wurden verſchiedene Reden gehalten. Es 
wurden Vorkehrungen getroffen, an allen Depots 
Streikende aufzuſtellen, um die Erſatzmänner an der 
Arbeit zu verhindern. An verſchiedenen Orten 
herrſcht lebhafte Agitation, doch iſt die Ruhe bisher 
nicht geſtört worden. Der Omnibusverkehr iſt faſt 
ganz eingeſtellt, eine Perſon, welche die Pferde von 
einem Omnibus abſpannen wollte, wurde verhaftet. 
Auch John Burns wurde heute früh verhaftet, well er 
verſuchte, einige Kutſcher und Kondukteure einzu⸗ 
ſchüchtern, welche ſich weigerten, an dem Streik theil⸗ 
zunehmen. John Burns wurde auf das Polizeibureau 
gebracht, aber nach Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit 
wieder freigelaſſen. In dem Meeting gelangte die 
Reſolution zur Annahme, den allgemeinen Ausſtand 
Sonntag eintreten zu laſſen. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 7. Jun. Heute Nachmittag hatten einige 

hundert Perſonen vor der Montmarkre⸗Kirche eine 

antiklerikale Kundgebung veranſtaltet, wobei es zu 
einem ziemlich ernſten Zuſammenſtoß mit der Polizei 
kam. Sechs Perſonen wurden verhaftet. — Oberſt 

Rebel, der Erfinder des Lebelgewehres, iſt geſtorben. 
Liſſabon, 7. Juni. Die Berathung des engliſch⸗ 

portugieſiſchen Abkommens im Senat wird am 

Dienſtag beginnen. — Die Blätter drücken ihre Freude 

über das geſtrige Votum der Deputirtenkammer aus. 

London, 7. Juni. Mehrere Wagen der Omnibus⸗ 
Geſellſchaft, welche von Highgate, im Norden von 
London, unter poltzeilichem Schutze abgegangen waren, 
wurden in Islington durch die aufgeregte, aus meh⸗ 
reren tauſend Perſonen beſtehende Volksmenge ge⸗ 
zwungen, in das Depot zurückzufahren. 

Rom, 7. Juni. Der König überreichte heute 
perſönlich dem Kapitän Spaccamela und dem Korporal 
Cattaneo für ihr heldenmüthiges Benehmen bei der 
Exploſion des Pulverthurmes vor der Porta Porteſe 
die militäriſche Tapferkeitsmedaille. — Nach weiteren 
Meldungen über das Erdbeben wurde daſſelbe auch 
in Domodoſſala, Belluno, Mailand, Parma, Modena, 
Florenz und Brescia verſpürt. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
e = 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom | 6.6. 8.16. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 96 10 96,— 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 96,10 | 96,— 

96,40 96,40 


Oeſterreichiſche Goldrente 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 
Ruſſiſche Banknoten PEN TER: 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleihe 

4 pCt. preußische Conſols 
4pCt. Rumänier 
Marienb.⸗Mlawk. Sta 


91,70 91,70 
. 1241,— | 241,20 
173,70 | 173,85 
106,10 | 106,10 
105,60 | 105,70 
„ 211185590 85.80 
mm⸗Prioritäten 111,70 | 111,90 


— — 


Cours vom. 6.6.8.6. 
Weizen Juni 233,20 232.50 
Sept.⸗Okt. 210,.— 209,25 
Roggen ſchwankend. 
5 Suu 2 209,75 209,70 
Sept.⸗Okt. 190,— | 190,— 
Petroleum loco : 22,80] 22,80 
Rüböl Juni 60,70 60,50 
Sept kk 60,80 60,40 
Spiritus 70er Juni⸗ Juli 50,30 50,50 
Königsberg, 8. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


iſſions⸗Geſchäft.) 
mien Soleil pro 10,000 L/ excl. Faß. 


Loco contingentirt . 72,25 „ Brief 

Loco nicht contingentirt B 
„ ” * 51.— 7 Geld. 

Juni nicht contingentirt 52,.— „Brief. 


Butter: Bericht. Ä 
Guſtav Schultze u. Sohn. Berlin (C), den 6. Juni. 
Gertraudtenſtraße 22. B 
Bei der fruchtbaren Witterung hat bie Production ſo⸗ 
wohl in Hof⸗ wie Landbutter fat allgemein zugenommen 
und waren demzufolge Zufuhren recht groß. 
Leider beſtehen dieſelben immer noch mehrfach aus ab⸗ 
d ne ee e welche nicht haltbar ſind und drin⸗ 
end angeboten werden. 2 
i Da 5 Konſum nue ſchwach war, verlief das dies⸗ 
wöchentliche Geſchäft in gedrückter Stimmung und ließen 
ſich Umſätze nur durch Preisermäßigungen ermöglichen, 
Für Hofbutter gingen Preiſe 3 Mark, für Landbutter 
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wigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
8 den, Durchſhng Freiſe — Hieſige 


i Wo 
r 
2 enſchafts⸗Butter la. p. o. — 
Hof: u. Genoſſenſchaft 79 5 1 „ 88 90 

IIIa. " we 5 
sifg Abfallende ” 5 Bar S 
nbbutter: Preußiſche 7 * — 
Vunbkb iner? Negbrücher „ „ 11-80 
5 Pommerſche 1 „ 77— 80 
> Polniſche * „ 77— 80 
„ Bayriſche Senn⸗ ee 
" Bayriſche Land⸗ 7. Aer 
77 Schleſiſche " ” 77— 80 
7 Galiziſche * „ 72— 74 
75 Margarine 5 8 2 70 
Tendenz: Stärkere Einlieferungen meiſt abweichender 


Qualitäten veranlaßten einen Preisrückgang. 
waaren-Fabrik v. 1 
Gummi- g. Rense. Paris. 
Feinſte Spezialitäten. 

Zollfr. Verſandt durch W. H. Mielck, inet 
furt a. M. Special⸗Preisliſte in verſchloſſenem 
Couvert ohne I gegen Einſendung von 
20 Pf. in Briefmarken. 


Elbinger Standes: Amt. 
om 8. Juni 1891, 
Geburten: Feuerwehrmann Eduard 
Jordan, S. — Schuhmacher Friedrich 
Diesler, Zw. 2 S. — Arbeiter Carl 
Freitag, T. — Tiſchler Wilh. Möller, 
T. — Schmied Carl Pieck, T. — 
Lackirer Paul Schober, S. 
Aufgebote: Schreiner Ernſt Lud⸗ 
wig Schmidt⸗Gelſenkirchen mitMagdalena 
Agnes Borchard⸗Gelſenkirchen. 
Eheſchließungen: Amtsrichter Dr. 
en Reſchke⸗Rieſenburg mit Ida Klatt⸗ 
Elbing. 
Sterbefälle: Arbeiter Carl Greul, 
S. 2 J. — penſ. Bahnwärter Gottfried 
Hoffmann, S. 5 J. — Maurer Carl 


Broſchinski, 45 J. — Fabrikarbeiter 
Valentin Funk, S. 3 J. 9 M. — 


Kürſchnermeiſter Carl Gerduhn 54 J. 


Liedertafel. 


Dienstag: Probe, Besprechungen. 


Kaufmünniſcher Verein. 


Dienſtag, den 9. Juni 1891, 
von 78 ½ Uhr: 


Bücherwechſel. 


Sonntag, den 14. Juni er.: 


2 Fahrt 4 


per Dampfer nach Frauenburg 
und Kahlberg. 


Abfahrt präciſe 8 Uhr Morgens. 
Frühſtück auf der Moole: 5 1 St. 


Aufenthalt in Franenburg: 


‚ta. 3% Stunden. 
ie im Copernicus: nach ein: 
acher Speiſekarte. 


Abfahrt nach Kahlberg: 31 Uhr. 

„Fahrkarten werden vom Vorſitzenden 

bis Dounerſtag Abend ausgegeben. 
Der Vorſtand. 


Gewerbehaus. 


Heute, Dienſtag, den 9. Juni er.: 


Vorletzter humoriſtiſcher 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 
(alte Firma) 
Leipziger Humoriſten u. Quartett⸗ 
Sänger a 
Herren Kluge, Zimmermann, Kröger, 
Schaum, Schröder, Freyer und Winter 
5 (Dir. Jul. Kluge), 
ſowie Auftreten des beliebten Damen⸗ 
imitators Heinrich Schröder. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Eintrittskarlen à 50 Pf. ſind vorher in 
den Conditoreien der Herren Mauricio 
& Co. und Thiem zu haben. 

Morgen, Mittwoch, den 10. Juni: 
Abſchieds⸗Abend mit gänzlich neuem 
Prem, 

“Bei ungünſtiger Witterung 
finden die Vorträge im Saale ſtatt. 


Auf vielſeitigen Wunſch bleibt 
ron’s 


große Menagerie 


noch bis Mittwo öffnet, 
Alles Nähere et 255 


Es ladet ein 
Der Beſitzer. 


Bekanntmachung, 


Zur Erleichterung des Be 
internationalen Sunfiausftellung 
in Berlin werden auf den Stationen 
unſeres Amtsbezirks: Kobbelbude, Heili⸗ 
genbeil, Braunsberg, Güldenboden, Elbing 
Marienburg, Dirſchau, Danzig lege Thor, 
Prauſt, Hohenſtein Weſtpr, Danzig hohe 
Thor, Langfuhr, Oliva, Zoppot, Moh⸗ 
rungen, Pr. Holland an beſtimmten 
Tagen Sonder⸗Rückfahrtkarten nach 
Berlin Stadtbahn zu ermäßigten Preiſen 
ausgegeben werden. 

Gepäckfreigewicht und Fahrpreis⸗ 
ermäßigung für Kinder werden hierbei 
wie im gewöhnlichen Verkehr gewährt. 
Näheres iſt bei den Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
ſtellen zu erfahren. 

Danzig, den 5. Juni 1891. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen — bei Sodbrennen, Säu⸗ 
ren, Migräne, Magenkr., Uebelk., 
Leibſchm., Verſchlm., Aufgetrieben⸗ 
ſein, Skropheln zꝛc. Gegen Hä⸗ 
morrhoiden, Hartleibigkeit, machen 
viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
à Fl. 60 Pf. 

eſucht ein gut möblirtes Zimmer 
G oder 2 kleinere Zimmer für einen 
Herrn. Offerten unter Chiffre O. M. 
an die Expedition. 


Denisches Has 


Fritz Schnigge) 


Telephonanſchluß 
Nr. 66. 


Oetonomie⸗Verpachtung. 


Die Reſtauration der 


Bürger⸗Reſſource 
in Elbing iſt zum 1. Oktober 1891 
zu verpachten. 

Die Bedingungen ſind bei dem 
Vorſitzenden, Herrn Kaufm. Kellmer, 
Lange Hinterſtr., bis zum 20. Juni 
einzuſehen. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, 11. Juni er., 
oll die Grasnutzung auf den Wald⸗ 
wieſen in Schönmoor im Kruge zu 
Schönmoor öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden und zwar ſofort nach 
Beendigung des Holzverkaufstermins. 
Elbing, den 30. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 12. Juni er., 


oll die Grasnutzung auf den Wald⸗ 
wieſen in Grunauerwüſten, Damerauer⸗ 
wüſten und Eggertswüſten öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden und zwar 
um 9 Uhr in Grunauerwüſten, um 10 
Uhr im Kruge zu Damerau und um 
11 Uhr in Eggertswüſten. 

Elbing den 30. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Dankſagung. 
Fünf Jahre litt ich an ſtarken, naſſen, 
ſtets eiternden Flechten, gegen die alle 
Mittel vergeblich waren. 

Nachdem ich nun die Adreſſe des 
prakt. homöopathiſchen Arztes 
errn Dr. med. Volbeding in 
üſſeldorf erfahren, wandte ich mich 
an ihn und hatte auch ſofort nach Ge⸗ 
brauch ſeiner Arznei die Freude, eine 
Beſſerung wahrzunehmen und war ich 
nach 2 
dieſem Uebel befreit. 
Jetzt iſt ein Jahr ſeit der Heilung 
verfloſſen, ohne daß ſich wieder eine 
Spur des Leidens gezeigt hätte und 
ſtatte ich dem Herrn Dr. Volbeding 
hiermit meinen öffentlichen Dank ab. 
Düſſeldorf⸗Bilk, Friedensſtr. 61. 
gez. Frau Stöcking. 


Empfehle: 
Polſtergarnituren, Sitz⸗ und 
Schlafſophas, Bettgeſtelle mit 
Federmatratzen, 

ſowie alle in mein Fach ſchlagenden 


Arbeiten bei reeller Ausführung und 
billigen Preiſen. f 


J. Dembowski, 


Heiligegeiſtſtr. 27. 


— 


Couverts, 


hell⸗ und dunkelgrau, 
rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün 


r traf ein großer Poſten ein. 
Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 5. 2,50 4,50 M. 


di gummirt und in fauberer Aus⸗ 
ührung ſchnellſtens. 


H. Gaartz' 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


Mader Let e Bit, 


Plombiren und Patent- 
federgebisse, 


Sprechstunden von 9 bis 6, 


©. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 2002 1. 


Bis zum 1. Auguſt d. J. 
bin ich in Kahlberg als Bade⸗ 
arzt thätig. Herr Dr. Nessel- 
mann wird die Güte haben, 
mich hier zu vertreten. 


Dr. Krause. 


— — 


onaten Einnehmen's ganz von? 


Se 


rn 


Magayin fir Wichfhafls- und Küden-Einrihtun 


Gustav Herrmann Preuss, 


teilt mit, daß die A ier a 20, 
heilt mit, daß die Ausſtellungsküche von heute ab Jedermann zur 
Anſicht ſteht. gsküch h 3 2 


9 2 Su... 
önigl. Preuss. Klassen-Lotterie 
Ziehung täglich vom 16. Juni bis 4. Juli cr. 
65,000 Gewinne über 22 Millionen baar. 
Große Loos: 600,000 Mark. 
Ich verkaufe bis auf Weitere: 
Original⸗Looſe, die dem Käufer ausgehändigt werden: / 260 Mark, 
½ 125 Mark, ½ 62 Mark, / 32 Mark. 
Original⸗Looſe, die bei mir im Depot belaſſen werden: / 224 Mark, 
½ 112 Mark, ½ 56 Mark, ½ 29 Mark, 
Autheil⸗Looſe / 55 M., ½ 28 M., ½6 14 M., ½, 7 M., ½ 3,50 M., 
Porto und Liſte 60 Pf. Da der Andrang kurz vor der Ziehung ſehr 
groß, bitte bald zu beſtellen, am beſten durch Poſtanweiſung, auf deren Ab⸗ 
ſchnitt Beſtellung und Adreſſe genau und deutlich niederzuſchreiben iſt. 
Hochachtend 
Richard Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin C 19, Spittelmarkt 8 u. 9, 


gegründet 1875. 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Illuſtr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit u. Unterhaltung 
Abonnementspreis — 2½ Mark vierteljährlich. 


Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere 
Modenblatt. 


Alle Poſtauſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin 8 W., Charlottenſtraße 11. 


Gefellfhaftstpiel 100 Original-Toolen 
Idee Wormſer Dombau⸗Geld⸗Lotterie, 


Hauptgewinne von 75000, 30000, 10000, 5000 Mark. 
Ziehung am 16. Juni d. J. und folg. Tage. Preis eines Loos⸗Antheils M. 4,50. 


e Groben Gabe ele in Frankfurt g . 


Hauptgewinne von 100000, 50000, 20000, 10000 
Ziehung am 2. November d. J. und folg. Tage. Preis eines Loos⸗Antheils M. 7. — 
Vom Staate conceſſionirt. 5 
Jeder Theilnehmer erwirbt durch Einſendung des obigen Betrages 100 
Antheil an ſämmtlichen 100 Looſen, deren Nummern ſofort aufgegeben werden, 
nach Belieben an einer oder beiden Lotterien. Für Porto, Ziehungsliſte 2c. find 


50 Pf. beizufügen. 


Serienloos⸗Genoſſenſchaft 


in Berlin SW., Norkſtraße 73, Bank⸗Geſchäft. 
Von höchſter Wichtigkeit für die i 


Augen Jedermanns. 


Das äͤchte Dr. MWhite's Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, bat i 
un 


von 
je 


3 . 
Ichleſien und Poſen 


zu mehrfachen e e (mit ſechs Millionen Einwohnern) 
1 


Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ erzielen den 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn wirkſamſten Erfolg 
man beim Ankaufe deſſelben nur das im 

ächte Dr. White’s Augenwaſſer Breslauer 


ae m. von Tragant e eln deres E N 5 

in Oelze m Thür. und kein Ander 5 . are 

, Oottral- Anzeiger, 

wirklich echte. Daſſelbe kommt in Inſertionsorgan allererſten Ranges. 

Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ Tägliche dane Auflage 
Über 


aſchen mit elch ber Ecken, er⸗ 
45,000 Exemplare 


Ohne Copirpreſſe 
und ohne das Seidenpapier anzufeuchten, 
kann man jedes Schriftſtück bequem 
sofort copiren 
mit Anwendung des neu erfundenen 


Trocken⸗Copirbuches, 
zu beziehen mit der ſehr einfachen Ge⸗ 
brauchsanweiſung durch 
paul Görges, Papierw.⸗Fbr., Bromberg. 


abener Glasſchrift der Worte Dir. N 
hite's Augenwaſſer von Trau- davon ca. 13,000 Poſtabonnenten 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, poſtamtlich beſtätigt. 

Kup ee a Weitaus verbreitetſtes und geleſen⸗ 
N Rardit iu Sel 5 21 0 ſtes Familienblatt und in allen 
hart en, 3 9% Bevölkerungsſchichten beider großen 

N 950 mitnebenſtehendem Wappen bürgert a 
als Schutzmarke (Facſimile) „ Provinzen eingebürgert. 
in de hel eee roſchüre I Inſertionspreis 25 Pf. die Zeile. 

Schutzmarke. perſehen und mit dem Siegel Bei Wiederholungen Rabatt. 

dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. e 5 

Vor Nachahmung wird gewarnt. 

Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 

Leon Saunier’s Buchh. 
in ng. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s | 
N. in Dresden, Oſtra⸗Allee 

* 


Smile: 
friſche Molkenbutter à Pfd. 90 Pf., 
Brioler Käſe 28 Stck. 70 Pf., 


Nomadour⸗Küſe 2 Stck. 35 Bi, 
Camembert⸗Käſe 2 Std. 35 Pf., 
Kronenküschen à Stck. 10 Pf., 


bis Septbr. Lore Milch à Ltr. 2 Pf., 
e 1 


olken Pf. 
bei Beſtellungen, welche die Milchfahrer 
entgegennehmen, von über 100 Liter 
zu obigem Preiſe frei ins Haus. 

H. Schröter. 


Abonniren Sie ſich auf das 
— * f 


FT 0 
1 


Ilz 
S Farin achat 
2 o Heft 50 pfg. 
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit 3 bis 4 beſonderen 
Kuuſtblättern. ag 
Inhalt: Romane 
Novellen 
Erzählungen 
Humoresken 


ntereſſante und belehrende Aufſätze über 
Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 
Gebieten. 


Abonnements 
Große Geld⸗Lotterie 


Frankfurt a. M. 
Hauptgewinne: 


100000 Mark 


insgeſammt 50000 Mark 
4170 20000 Mark 
Geldge⸗ 10000 Mark 
Winne. u. ſ. w., u. ſ. w. 
Auszahlung in Baar ohne Abzug. 


| Looſe a 5 Porto u. Liſte 


„ 20 Pf. extra, 
. [verfendet 


bei allen Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſt. 


F. A. Schrader, Hannover, 


Große Packhofſtraße 29. 


Makulatur 
(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 
Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Jede Abonnentin der 


Wiener Mode 


erhält auf Wunſch 
Schnitte nach Maaß 
gratis von allen Toiletten. 


Fl. l. 50 S:::; Ml. 2,50 


jährig 
Probenummern in allen 


Buchhandlungen. 
* 


1 — — — —j—j—4 ———— —— 


Der Eiſenbahn⸗ 

| Jahrplan 

| e e 9 

m Poftanfchläffen 10 Pi. 2 5 
Exped. der Altpr. Ztg. 

CCC 


Nach Stettin 
expedire D. „Ceres“ Mittwoch, 
den 10. Zuni er., früh, via Königs⸗ 
berg. 


Aldinger Hanpfſchiſz⸗Abederel 
F. Schich zz: 

i ud. ; — 

g, 8. Da Nac. 3 Uhr. 


Elbin 
29 

Sehr trocken ee 
Beltändig . . . 6 — 
Schön Wetter 3. —— 
Veränderlich . 28 „ 
Regen u. Wind 9— 
Viel Regen 6 — 
Sturm 3 —— 


27 — 
12 Gr. Wärme. 


Wind: NO. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 131. 


5 i ch 5 
Novellette von D. Freiin von Spättgen. 


Nachdruck verboten. 


(Schluß.) a 

Es war ein zauberiſch ſchöner Juliabend. 
Gleich Diamanten ſtrahlten die Sterne am 
Himmel, und wer nie eine amerikaniſche Som⸗ 
mernacht durchlebte, der hätte denken können, 
ein Theil der Geſtirne wäre zur Erde herab⸗ 
gefallen, ſo glitzerten und funkelten die zahlrei⸗ 
chen glow worms (Leuchtkäfer) allenthalben 
im thauigen Graſe und duftigen Geſträuch. 
In traulicher Eintracht ſaßen Mutter und 
Tochter auf der kleinen Veranda, während 
Polly, eine junge Negerin, welche Grace, ſeit⸗ 
dem ſie ſo guten Verdienſt erzielte, zum Bei⸗ 
ſtand der Mutter ins Hausweſen genommen, ge⸗ 
räuſchlos hin und her glitt und den Theetiſch 
abräumte. „Du biſt heute ſo ſtill, mein Kind, 
was iſt Dir? Zuweilen ſcheint es mir, als ob 
Deine Gedanken ganz wo anders weilen, als 
u Hauſe!“ fragte Mrs. Northland, nachdem 
ſi Sonn einigemal nach der prächtigen Roſe 
geſchaut hatte, die an des jungen Mädchens 
Buſen prangte. 

„Ich denke darüber nach, daß wir doch 
jetzt ſehr glücklich fein können, M'a,“ entgegnete 
die Angeredete mit halb abgewandtem Geſicht. 

„Du, mein Engelskind! Wie ſorgſt und 
plagſt Du Dich für mich — das zu vergelten 
vermag nur Gott,“ flüſterte die ältere Dame 
in tiefer Bewegung. 4 

„Ich ernte ja auch reiche Früchte. Die 
Mühe iſt fo gering, in Anbetracht, daß ich 
Deine Stirn wieder ohne Sorgenfalten erblicke,“ 
lautete die heitere Erwiderung. 

„Du wollteſt mir ja längſt einmal etwas 
über die verſchiedenen Häuſer erzählen, in denen 
Du ein und ausgehſt, Grace. Ich hoffe, man 
begegnet Dir mit Achtung?“ 

„Sei außer Sorge, Mama. Noch niemals 
habe ich die geringſte Zurückſetzung erfahren. 
Vor Allen iſt es — —“ (Grace zögerte ein 
wenig) „iſt es Mrs. Clark, die ſtets in ſehr 
liebreſcher Weiſe zu mir ſpricht.“ 

„Mrs. Clark, eine noch junge Frau?“ 

„Etwa in Deinem Alter. Sie iſt eine große, 
volle Blondine, mit ſelten ſchönen, blauen 
Augen und — —“ i 


Elbing, den 8. Juni. 


1891. 


„Und einem kleinen, rothen Male an der 
Oberlippe?“ fiel Mrs. Northland der Tochter 
ins Wort. 

„Ja, gewiß. Woher kennſt Du denn dieſe 
Dame?“ 

Die Mutter war jetzt in ihren Stuhl zurück⸗ 
geſunken und athmete tief und ſchwer. 

„O Grace, welche Entdeckung! Warum auch 
mußteſt Du gerade in dieſes Haus gerathen? 
Gerade ſie iſt die Frau, um deretwillen Dein 
armer Vater einen Treubruch beging, indem er 
mich ihr, dem reichen Mädchen, mit welchem er 
bereits verlobt war, vorzog. Einſt waren wir 
beide uns als Mädchen in beinahe mehr als 
ſchweſterlicher Liebe zugethan, lange Jahre 
hindurch; dann aber hat ſie mir die Thür 
gewieſen, ſich gänzlich von mir losgeſagt — 
mich verflucht! Ein Unſegen ruhte ſeitdem auf 
dem Bunde zwiſchen Deinem Vater und mir. 
Dein Vater verlor ſein ganzes Hab und Gut 
und iſt im kräftigſten Mannesalter dahingerafft 
worden. Annie, meine frühere Freundin, wurde 
die zweite Frau des reichen Handelsherrn Mr. 
Albert Clark, wie ihr Vater es wünſchte, und 
nun lebt fie im Ueberfluß in New⸗Hork. So 
viel ich weiß, hat Clark auch einen Sohn aus 
erſter Ehe; Annie hatte keine Kinder!“ 

Längſt war das junge Mädchen von ſeinem 
Sitze aufgeſprungen, war vor der Mutter 
niedergekniet und lauſchte, die verſchlungenen 
Hände im Schooße der alten Dame, athemlos 
deren Worten. „Grace,“ fuhr dieſelbe nach 
kurzer Pauſe fort, „in dieſem Hanſe darfſt Du 
Deinen Namen niemals nennen, höeſt Du, 
Grace?“ 

Es erfolgte keine Antwort. Dafür aber 
gewahrte Mrs. Northland, ungeachtet der zu⸗ 
nehmenden Dunkelheit, wie ein Herr und eine 
Dame ſich langſam dem Hauſe Nr. 9 genähert 
hatten und nun leiſe zögernd die Stufen der 
hölzernen Treppe emporſtiegen. 

Durch die Glasthür der Veranda fiel ein 
heller Lichtſtrahl direkt auf das blaſſe Geſicht 
einer ſtattlichen, noch immer ſchönen Frau. 

„Annie! Barmherziger Gott!“ 

„Mary!“ 

Wie durch einen Federdruck in die Höhe 
geſchnellt, fuhr nun auch des jungen Mädchens 
Kopf aus dem Schooß der Mutter empor.“ 
Allein, Grace ſah nicht, daß dieſe der eleganten 
Dame in die Arme ſank, nicht, daß jene das 
vergrämte Geſicht der Wiedergefundenen mit 


heißen Küſſen bedeckte — ſie ſah nur ihn — 
Anthony Clark und feine herzlich und liebevoll 
auf ſie blickenden Augen. 

„Annie, Du kommſt zu mir? Bringſt Du 
mir Vergebung — bringſt Du Deine ſo 
ſchmerzlich vermißte Liebe mir zurück?“ klang 


es ſchluchzend aus Mrs. Northlands Munde. 


„Alles, alles, Mary. Aber ich bringe Dir 
noch mehr: ſiehe hier, das iſt Anthony Clark, 
der mir * jeder Zeit ein lieber Sohn geweſen. 
Er hat eine Bitte an Dich zu richten, die ſo 
groß und bedeutungsſchwer iſt, daß es meiner 
Fürſprache bei Dir bedarf!“ 


Der Genannte war raſch näher getreten und 
verneigte ſich tief vor der überraſchten Frau. 

„Eine Bitte an mich?“ ſtammelte Mrs. 
Northland, während ſie in faſt ſcheuer Ver⸗ 
wunderung von dem eleganten, hübſchen Manne 
zu ihrer Tochter hinüberſah. Was war denn 
hier geſchehen? — Das purpurglühende Ge⸗ 
ſichtchen mit den Händen bedeckend, lehnte das 
junge Mädchen in einem Seſſel. 


Obwohl in leidenſchaftlicher Erregung, aber 
doch in feſtem Tone, ſagte nun Mr. Anthony: 
„Ich habe einmal die Aeußerung gethan, daß 
es, ſeit Sie, Grace Northland, die Schwelle 
unſeres Hauſes überſchritten, Licht darin ge⸗ 
worden iſt. Allein damals wagte ich nicht 
hinzuzuſetzen, daß dieſes Licht mit einer Kraft 
und Macht, die höheren Urſprung zeigten, auch 
mir ins Herz hineingedrungen iſt. Wie ein 
Geblendeter bin ich ſeit Wochen umhergegangen 
— geblendet und beſchämt über die eigentliche 
Erbärmlichkeit des ſonſt ſo hoch geſchätzten eigenen 
Werthes. Erſt Sie, nur Sie, Miß Northland, 
haben mich gelehrt, daß es noch Höheres giebt 
als das, was mir bis dahin als allein edel und 
erhaben vorgeſchwebt! Wenn ich mir bisher 
einbildete, ein guter Menſch zu ſein, ſo erkannte 
ich mich jetzt als einen egoiſtiſchen, jämmerlichen 
Wicht, deſſen ganzes Verdienſt darin beſtanden 
hatte, die Annehmlichkeiten des Lebens mit Be⸗ 
hagen zu genießen. — Heute, als die verhäng⸗ 
nißvolle Roſe auf Ihrem Platze lag, war ich ſo 
anmaßend, durch eine Thürſpalte nach Ihnen 
zu ſehen. Ich gewahrte Ihren Kampf, ge⸗ 
wahrte aber auch, wie mein ſtummes Liebes⸗ 
zeichen dann mit Ungeſtüm ans Herz gepreßt 
wurde. Grace Northland! Dieſe Bruſt erfüllt 
nunmehr ein einziger, ſeliger, heißer Wunſch — 
eine Bitte — —“ 

„Anthony!“ Ein faſſungsloſer Jubelruf 
unterbrach den Sprecher; Graces Arme waren 
jetzt von den erglühten Wangen herabgeſunken 
und wie in einer Verklärung ſtarrte ſie ihn an. 

„Grace, mein hochherziges, muthiges Mäd⸗ 
chen, ich will noch nichts anderes wiſſen, als 
ob Sie meine tiefe, innige Liebe einſt werden 
erwidern können. Das Weitere überlaſſen wir 
der Zeit und dieſen da. ..“ 

Damit deutete er auf die beiden älteren 
Damen, welche Hand in Hand nebeneinander 
ſtanden und mit ſeligen Blicken an der reizen⸗ 


den Befangenheit des holden jungen Mädchens 
ſich weideten. 

Jedenfalls mußte die Antwort auf jene in⸗ 
haltsſchwere Frage wohl zur allſeitigen Zu⸗ 
friedenheit ausgefallen ſein, denn bald darauf 
ſaßen vier glückliche Menſchen in dem kleinen 
gemüthlichen Salon, wo Erinnerungen aus⸗ 
getauſcht und neue Zukunftspläne geſchmiedet 
wurden. Als Anthony Clark, über das Ge⸗ 
länder der Veranda gebeugt, indeſſen die Stief⸗ 
mutter lächelnd vorausgegangen war, noch ein 
letztes Lebewohl, einen warmen Kuß austauſchte 
mit ſeiner ſchönen Braut, war es bereits dunkle 
Nacht geworden. 


* 
* 

Selbſtverſtändlich brachte nun die nächſte 
Zeit den guten Leuten von Dolly Ward wieder 
viel Stoff zum Reden. Mr. O'Reilly jedoch 
ging womöglich noch etwas einſilbiger als ſonſt 
umher. So lange ſchon hatte er ſich, nach 
einem ſchweren Kampf mit ſeiner urſprünglichen 
Abſicht einer Geldheirath, bereit gemacht, 
der ſchönen Tochter ſeiner Nachbarin von 
Nr. 9 einen ernſten Antrag zu machen, aber 
es hatte ihm ſtets an dem nöthigen 
Muth gefehlt, und nun mußte ihn das glück⸗ 
ſtrahlende Geſicht des jungen Mädchens, als es 
wenige Tage ſpäter an Anthony Clarks Arme 
an der Behauſung des Advokaten vorüberging, 
hinlänglich darüber aufklären, daß ſeine erträumten 
Ausſichten auf Erfüllung ſeiner ſtillen Herzens⸗ 
wünſche nur ſehr kümmerlich beſchaffen geweſen 
ſeien, und das ſchien ihm ziemlich nahe zu gehen, 
denn bei einem gelegentlichen Beſuche in der Nr. 9 
ließ der junge Irländer die Bemerkung fallen, 
daß er demnächſt „aus Geſchäftsrückſichten“ nach 
Brooklyn überzuſiedeln gedenke. 

Noch vor ſeiner Vermählung mit Grace hat 
Anthony Clark ganz heimlich das Häuschen 
Nr. 9 auf Dolly Ward käuflich erworben, um 
es ſeiner holden Braut als Morgengabe zu 
ſchenken. Mrs. Northland iſt fortan die Gebieterin 
deſſelben, und für die ſchwergeprüfte Frau iſt es 
ſtets ein Feſttag, wenn das glückliche junge 
Paar dem Geräuſch und Getriebe der Rieſen⸗ 
ſtadt einmal entflieht, um ein paar ruhige, ſelige 
Stunden in der poetiſchen Einſamkeit von Dolly 
Ward zu verleben. 


Mannigfaltiges. 


— tine Rettung Neros hat der italieniſche 
Geſchichtsſchreiber Lanciani verſucht. Derſelbe 
erklärt die meiſten Erzählungen von der Grau⸗ 
ſamkeit Neros für übertrieben und tendenziös 
entſtellt. Während der erſten Jahre ſei ſeine 
Regierung, wie allgemein anerkannt werde, eine 
durchaus gute geweſen, und auch ſpäter ſei 
Nero nur wenig von dieſen Grundſätzen 
abgewichen. Vor Allem ſei es falſch, den 
Brand Rons als den Ausfluß einer grauſamen 
Laune des Herrſchers zu bezeichnen. Der⸗ 
ſelbe habe ſich vielmehr die größte Mühe ge⸗ 


geben, einen Umbau Roms auf gütlichem Wege 
durchzuſetzen, aber die Habſicht der Hausbeſitzer, 
welche unerſchwingliche Entſchädigungen forder⸗ 
ten, und die Beſchränktheit der Prieſterſchaft, 
welche ſich der Niederreißung jedes zu gottes⸗ 
dienſtlichen Handlungen benutzten Gebäudes 


widerſetzte, habe den Kaiſer genöthigt, zu 
Zwangsmaßregeln zu greifen. Zuvor aber, 
ehe er den Befehl zur Brandlegung ge⸗ 
geben, habe er dafür geſorgt, daß die 


Hunderttauſende der ärmeren Bevölkerung außer⸗ 
halb des Weichbildes der Stadt in großen 
Baracken Unterkunft finden konnten. Auch 
habe er hinreichende Mengen von Lebensmitteln 
für die Volksmaſſen beſchaffen laſſen, fo daß 
hier von einer brutalen Grauſamkeit keine Rede 
ſein könne. Sein Hauptziel beſtand darin, Rom, 
welches im Verhältniß zu, feiner Machtſtellung 
eine winkelige und unſchöne Häuſermaſſe ohne 
Luft und Licht darſtellte, zu einer impoſanten 
Weltſtadt umzubauen. Dieſes hohe Ziel erreichte er, 
und gegenüber den großen Opfern, welche er ſelbſt 
dieſer Aufgabe brachte, gegenüber den unſchätz⸗ 
baren Verdienſten um die Kunſt und ſeiner 
Fürſorge für die mittleren und ärmeren Klaſſen 
der Bevölkerung könne der gewaltthätige Befehl 
zur Inbrandſteckung der Stadt nicht mehr als 
ein Verbrechen erſcheinen. — In ähnlicher 
Weiſe ſucht Lanciani auch andere Thaten Neros 
zu entſchuldigen, nur dürſte es fraglich ſein, ob 
die übrige Geſchichtsforſchung geneigt ſein wird, 
dieſe „Rettung“ des typiſchen Vertreters cäſari⸗ 
1 — Gewaltthätigkeit als eine gelungene anzu⸗ 
ehen. 

— Bon den Sicherheitszuſtänden in 
Mexiko. Etwa vier Meilen von V. Lerdo 
befindet ſich eine große Hacienda „La Goma“, 
welche Herrn Refugio Tarin, einem ſteinreichen 
Manne, gehört. Vor einigen Tagen wurde 
ihm eine Andeutung gemacht, daß ihm der 
Beſuch einer großen Räuberbande zugedacht 
ſei. Da erſt kürzlich die Expreßkompagnie 
überfallen und ausgeraubt war und zwar nur 
10 Minuten weit von der Stadt, ſo war dieſer 
Warnung Bedeutung beizulegen. Die „Goma“ 
iſt zwar ſeſtungsähnlich ſtark gebaut, allein 
D. Refugio erbat ſich vom Polizeichef Lerdos 
Soldaten, und am 26. April Nachmittags trafen 
ſechs Mann und ein Lieutenant dort unbemerkt 
ein. Am ſelben Tage bei Eintritt der Dämme⸗ 
rung erſchien am Thore ein anderer Trupp 
Soldaten. „nien?“ (Wer da?) rief der 
ſchließende Mozo. „Los soldados de la Villa!“ 
(Die Stadtſoldaten.) Der Mann öffnete der 
vermeintlichen Verſtärkung, welche zwei Ge⸗ 
fangene mitſchleppte, das Thor. Fünfzehn 
Mann, gut bewaffnet, ritten ein; einige machten 
ſich noch draußen mit ihren Pferden zu ſchaffen. 
„Wir kommen auf den Wunſch Don Refugio's!“ 
ſagte der Führer zum herbeigekommenen Mayor⸗ 
domo, „bitte, laſſen Sie ihn ſofort herkommen!“ 
Der Mayordomo ſtutzte. „Halt!“ dachte er, 
„wie kommt es, daß dieſer Korporal nicht nach 

ſeinem Lieutenant fragt?“ Und indem er ſchein⸗ 


bar ging, Don Refuglo zu holen, benachrichtigte 
er den Lieutenant Caromba; dieſer ſagte: „Wir 
haben keine Verſtärkung zu erwarten, das 
müſſen die Bandidos ſein!“ Einen Moment 
darauf überraſchte die ahnungsloſen — Räuber 
das Kommando „Fuego“ und eine Salve der 
ſechs Soldaten und übrigen bewaffneten Leute. 
Da leider das Thor noch offen war, ſo gelang 
es den Hallunken größtentheils, zu entkommen. 
Auf einen Kampf ließen ſie ſich nach der un⸗ 
erwarteten Begrüßung nicht ein. Drei Todte, 
ein Verwundeter und ſechs Pferde blieben auf 
dem Platze, und man hofft auch der anderen 
Räuber ſichere Spur durch die Brandzeichen 
der Pferde ꝛc. zu haben. Unter den zurück⸗ 
gelaſſenen Waffen befand ſich auch der Cara⸗ 
biner eines kürzlich ermordeten Expreßangeſtellten. 
Die Uniformen der Räuber waren ganz gut 
nachgemacht. Die „Käppis“ waren — Stroh⸗ 
hüte, abgeſchnitten und mit weißem Baumwollen⸗ 
ſtoff überzogen, an der Stirnfront ein Blech⸗ 
ſtreifen mit der Nummer des Regiments! So⸗ 
mit iſt es doch wieder einmal erwieſen, daß es 
noch ganz „reguläre“ Räuberbanden in dieſem 
geſegneten Lande giebt, wenn auch viele der 
Alarmnachrichten von hier dem Kopſe ameri⸗ 
kaniſcher Reporter entſpringen. — Außer dieſem 
einen, ſo ungemein charakteriſtiſchen Falle ſind 
in letzter Zeit noch andere Banditenſtreiche ver⸗ 
übt worden. Nahe an der Bahn fand man 
vor wenigen Tagen einen jungen Mann er⸗ 
ſchoſſen; ein deutſcher Zimmermann verſchwand 
auf räthſelhafte Weiſe. Ein benachbartes Dorf 
mit dem idylliſchen Namen „Santa Roſa“ iſt 
geradezu als Räuber⸗ und Mörderhöhle ver⸗ 
rufen. Es erſcheint nicht rathſam, ſelbſt bei 
Tage ohne Gewehr Lerdo zu verlaſſen. 

— Eine ſeltene Auszeichnung wurde 
dem Schriftſteller Hermann Thom zu Theil. 
Derſelbe erhielt nämlich von unſerem Kaiſer eine 
namhafte Subvention, ohne ſich um eine ſolche 
beworben zu haben. Grund zu dieſem 
Gnadenakte gab die von genanntem Autor ge⸗ 
dichtete, bei einem Preisausſchreiben preisgekrönte 
„Hymne der Arbeit,“ welche dem Kaiſer zu 
Geſicht gekommen war. Das alſo zum zweiten 
Male gekrönte Lied hat folgenden Wortlaut: 


Hymne der Arbeit. 


Arbeit! Arbeit! Segensgquelle; 

Heil und Ehre Deiner Kraft, 

Die aus Finſterniß die Helle, 
Edles aus Gemeinem ſchafft! 

Aus dem Wirken quillt das Rechte, 
Aus dem Schaffen keimt das Echte, 
Wehe, wenn die That erſchlafft! 


In der müß'gen Stunde Gähnen, 
Stirbt das letzte Fünkchen Mut!), 
Träge in den kranken Venen 
Schleicht das böſe, ſchwarze Blut; 
Tiefer Gram umwölkt die Stücne, 
Wahnſinn brütet im Gehirne. 
Bis das Herz im Tode ruht. 


Menſch! Was Dich auch immer quäle, 
Arbeit iſt das Zauberwort, 

Arbeit iſt des Glückes Seele, 

Arbeit iſt des Friedens Hort! 

Deine Pulſe ſchlagen ſchneller, 

Deine Blicke werden heller, 

Und Dein Herz pocht munter fort. 


Völker! Laßt das Murren, Klagen 
Ueber Götzendienerei; 

Wollt Ihr einen Götzen ſchlagen, 
Schlagt den Müßiggang entzwei! 
Nur die Arbeit kann erretten, 
Nur die Arbeit ſprengt die Ketten, 
Arbeit macht die Völker frei! 

Für Geſangvereine wird es von Intereſſe 
ſein, zu erfahren, daß obiges Lied von Rudolph 
Freiherrn von Prochazka für Männerchor kom⸗ 
ponirt und bei C. Klinner in Leipzig erſchienen iſt. 


Heiteres. 


[Ein Ehemann, wie er „im Buche“ 
ſteht.] Tochter: „Wenn doch ein Lieutenant 
käme und mich zu ſeiner Frau machte!“ — 
Bankier (ſtolz): „Was redet meine Roſa; geh', 
ſuch' Dir einen heraus aus meinem Hauptbuch!“ 


„ Verſchnappt.] Herr (zu einem betteln⸗ 
den Vi „Wenn Sie ſich operiren ließen, 
würden Sie das Augenlicht vielleicht wieder⸗ 
erlangen.“ — Bettler: „Vielleicht, ja, vielleicht 
würde ich aber auch blind werden! 


* [Genaue Auskunft.] Oberamtsrichter: 
„Streuhannes, Ihr ſeid, wie ich gehört, unbe⸗ 
achtet Zeuge geweſen von dem Duell, welches 
geſtern früh auf Eurer Waldwieſe ſtattfand. 
Auf was haben ſich die Duellanten eigentlich 
geſchlagen?“ — Streuhannes: „Auf d' Köpf', 
Herr Oberamts richter!“ 


„Zweifelhaftes Lob.] Gaſt: „Das muß 
man ſagen, aufmerkſam iſt unſer Kneipwirth 
gegen ſeine Stammgäſte — acht Tage lang hebt 
er oft die Speiſen für uns auf!“ 


* Beneidenswerth.] Man feiert das 
Geburtsfeſt eines Achtzigjährigen und rühmt 
ſeine Rüſtigkeit. „Ja, Kinder, das iſt ja alles 
recht gut und ſchön,“ ſagte der Greis, „aber 
allmählich merke ich's doch, daß ich alt werde.“ 


* Kaſernhofblüthe.] Feldwebel: „Tritt 
der Kerl wahrhaft mit dem rechten Fuß an! 
Und da ſoll ſich Eugen Richter für den Mili⸗ 
täretat bejeiſtern!“ 


* 

„In der Verlegenheit. Sekundaner 
Schmidt trifft im Gaſthauſe feinen Klaſſenlehrer. 
Verwirrt ſucht er nach einer Ausrede. Endlich 
ſtammelt er verlegen: „Entſchuldigen, Herr 
Proſeſſor, ich wollte nicht — ich wollte nur 


meinen Regenſchirm holen, den ! 4 
vergeſſen habe!“ : ch geſtern hier 


* [Die Familie des Schneiders 
ſchickt ſich an, einer verſtorbenen Erbin 125 
letzte Geleite zu geben. Als Lude, der zwölf⸗ 
jährige Sohn des Hauſes, angethan mit einer 
rothen Weſte, in der Trauerverſammlung er⸗ 
ſcheint, bedeutet ihm der ſtrenge Vater, daß 
das nicht angehe, und heißt ihn, das unpaſſende 
Kleidungsſtück ſofort gegen eine ſchwarze Weſte 
umzutauſchen. Darauf erklärt Lude in weiner⸗ 
1 75 Arb e u * 8 Weſte nicht 
ragen darf, dann freut mir det janze s 
bejängniß nich mehr.“ = ee 
* [Baron Witzblitzl, der mit Vorliebe 
von ſeiner eigenen Perſon ſpricht, erklärt einer 
Dame vom Ballet: „Ich weiß, daß ich nicht 
gleich gefalle, jpäter aber ſchwärmt man für 
mich.“ „Es geht Ihnen alſo grade wie den 
Auſtern, Herr Baron.“ 
* 


[Ein Irrthum] Student (findet ſich 
am Morgen nach der Kneipe verkehrt und faſt 
angelleidet im Bette liegen, die Füße an dem 
Kopfkiſſen): „Donnerwetter! Da habe ich mir 
die ganze Nacht eingebildet, ich hätte Zahnweh, 
und dabei drückt mich der Stiefel.“ 

* 


Aus der Schule.] In der Klaſſe ha 

fi) das Gerücht verbreitet, 8 . 
Dr. Zopf, ein ſehr pedantiſcher und als Wei⸗ 
berfeind bekannter Herr, habe ſich verlobt. 
Bei ſeinem Eintritt ruft ihm die ganze Klaſſe 
— die bei ihm deutſche Auffagübungen genießen 
ſollte — im wilden Chor entgegen: „Wir gra⸗ 
tuliren, Herr Doktor, wir gratuliren!“ — 
„Ruhe!“ gebietet der Herr Doktor, nachdem er 
mit raſchem Schritt den Katheder erreicht hat, 
„ich bitte mir Ruhe aus! Primus, ich fordere 
Sie auf, mir zu erklären, was dieſer Lärm zu 
bedeuten hat!“ — „Herr Doktor, wir meinten 
. . . da Sie ſich doch verlobt haben ... wir 
wollten Ihnen herzlich gratuliren, da wir doch 
jo ſehr erfreut find.“ — „Gratuliren ... gra⸗ 
tuliren . ..“ ſchwoll der eben unterdrückte 
Chor wieder an. — „Ich bitte mir Ruhe aus!“ 
rief Herr Dr. Zopf ſtreng. „Was dieſe Ange⸗ 
legenheit betrifft, jo habe ich mich darüber fols 
gendermaßen zu äußern: Erſtens: iſt es nicht 
wahr, und zweitens: wenn es wahr wäre, a) 
was geht es Euch an? b) Welche Thorheit!“ 

* 


* [Der Fabeldichter Vinnet] begegnete, 
als er 86 Jahre alt war, eines Tages ſeinem 
Freunde de Broglie auf der Straße und dieſer 
fragte ihn, woher er komme. „Von meiner 
Geliebten,“ ſagte der alte Herr, lüſtern mit 
den Augen zwinkend. „Ich verſtehe,“ ſo ant⸗ 
wortete de Broglie, „das iſt Ihre letzte Fabel, 
lieber Vinnet.“ 
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